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Bauernereine und 
Weitoinijce Landwirtſchaftliche Ga iS 


vereins⸗Malender. 
Bezirk Oſtrowo. 
Montag, d. 8. 8. in Pleſchen von 8—10 
Uhr bei Wentzel; Dienstag, d. 9. 8. in Krotoſchin von 8—10 Uhr 
bei Pachale; Mittwoch, d. 10. 8. in Pogorzela bon 35 Uhr 
bei Pannwitz; Donnerstag, d. 11. Е in Adelnau von 11—1 Uhr 
bei Kolata; Donnerstag, d. 11. 8; in Schildberg von 8—10 


Uhr bei Donet. ; 
Bezirt Poſen I. 
Landw. Verein Stralkowo. Verſammlung Sonnabend, d. 6. 8., 
nachm. 5 Uhr in Vereinslokal. 
Landw. Verein Pudewitz. Verſammlung Sonntag, d. 7. 8. 
Vorkrag des Herrn Ing. agr. Karzel 


Dienstag, d. 9. 8, Dienstag 


Sprechſtunden: 


über Herbſtbeſtellung. 
а in Wre ide Н: 


Bezirk Liſſa. 

Am 5. 8. Sppechſtunde in Wollſtein. 

Am 7. 8., nachmittags 5 Uhr Verſammlung in Schwetz kau 
bei Andr ejewski. Vortrag über Herbſtbeſtellung und Geſchäft⸗ 
liches. über die Veranſtaltung eines Haushaltungskurſus in 
Winter 1928 verhandelt werden ſoll, find die Frauen der (торор 


zu der Verſammlung beſonders eingeladen. 


Am 12, 8. Sprechſtunde in Ra wie g. 


550 


Am 14 8. vorausſichtlich nachmittags Kreisverſammlung in 
Wollſtein. 

Am 15. 8. (Feiertag), nachmittags 2 Uhr, Verſammlung in 
Goſtyn; nachmittags um 5 Uhr Verſammlung für die reife 
Liſſa, Rawiez, Schmiegel in Liſſa (Gemeindehaus. 

In allen drei Verſammlungen wird ein erfahrener Landwirt 
über folgendes Thema ſprechen: „Herbitbeitelung und neuzeitliche 
Bodenbearbeitung unter Berückſichtigung der Gewinnung und Er⸗ 
haltung der Bodengare.“ 

Ich bitte die verehrten Mitglieder, während der Ernte und 
Herhſtbeſtellung wenigſtens regelmüßig die hier für den Bezirk 
verüffentlichten Bekauntmachungen zu leſen. Nep. 

Bezirk Gneſen. > 

Diejenigen Vereine des Bezirks, die im kommenden Winter 
Kochkurſe abzuhalten gedenken, werden gebeten, dieſes jetzt ſchon 
umgehend der Geſchäftsſtelle, Gniezno, ul, Mieczyslawa 15, mit⸗ 
zuteilen, damit die Verteilung der Kochkurſuslehrerinnen vorge⸗ 
nommen werden kann. Liss Hertel. 


Sum Bezug der illustrierten Landwirtſchaftlichen 
Zeitung „Land wirtſchaſt und Gartenbau“. 
Im „Zentralwochenblatt“ Nr. 25 vom 24. Juni 
haben wir unſere Leſer zum Bezug einer landwirt⸗ 
ſchaftlichen illuſtrierten Zeitſchrift „Landwirtſchaft und 
Gartenbau“, die zweimal im Monat erſcheint, aufge- 
fordert. Leider iſt die Anzahl der bei uns eingelaufenen 
Beſtellungen noch ſo gering, daß wir an die Beſtellung 
dieſes Blattes wegen Mangel an Beteiligung und 
wegen der auf dieſe Weiſe bedeutend größeren Unkoſten 
nicht denken können. Wir fordern daher nochmals alle 


an dem Bezug dieſer Zeitſchrift intereſſierten Leſer auf, 


ſich ehebaldigſt zu erklären. Beſtellungen werden nur 
noch bis zum 15. Auguſt entgegengenommen. Sollte 
die erforderliche Mindeſtzahl nicht zuſammenkommen, 
jo unterbleibt die Beſtellung dieſer Zeitſchrift. 


| 8 | Brennerei, Erocnerei und Spiritus. 


Gewerbeſcheine für landwirtſchaftliche Brennereien. 
Das Landwirtſchaftsminiſterium teilt mit, daß laudwirtſchaft⸗ 
liche Brennereien mit Deſtillationsapparaten, die mit den Rektifi⸗ 
kationsapparaten unmittelbar verbunden find und den ganzen Bor- 
rat des produzierten Rohſpiritus reinigen, auf Grund eines Ge⸗ 
werbeſcheines, der von der Zohl der produzierten Hektoliter des 
gereinigten Spiritus abhängt, geführt werden können. 


Rentabie, neuzeitliche Wirtſchaft auf leichtem Boden. Prat- 
liſche, betriebswirtſchaftliche Anregungen und Betrachtungen von 
nip Bernin, Gutspächter, Gut оола b. Büchen. Mit 7 Ab⸗ 
bildungen. Verlag Paul Parey, Berlin SW. 11, Hedemannſtr. 10 
u. 11, Preis 2 Rm. — Ein Praktiker nimmt Stellung zu dieſer 
Frage und führt in obiger Schrift auf Grund ſeiner Erfahrungen 
aus, wie Betriebe mit leichten Böden bewirtſchaftet werden müſſen, 
damit der Landwirt auch auf dieſen Böden ſein Auskommen finden 
kann Er muß ſich dabei nicht nur von betriebswirtſchaftlichen Ger 
ſichtspunkten leiten laſſen, ſondern auch die Bodenbearbeitung und 
Wahl der Kulturpflanze mit der Bodenbeſchaffenheit in Einklang 
bringen. Jeder Landwirt, der leichten Boden au bewirtſchaften hat, 
wird viele wertvolle Anregungen aus dieſer Schrift ſchöpfen. 

Warum hat die deutſche Zuckerinduſtrie nach dem Kriege nicht 
mehr die Bedeutung wie vor dem Kriege? Von Dr. Hans Stro⸗ 
терет» сві. Heft 349 d. A. d. D. L.⸗G. Preis für Mit- 
glieder beim Bezuge durch die Hauptſtelle der D. L. G. Berlin SW. 
11, Deſſauer Straße 14, einſchl. Verſandtoſten 8,30 M. Im Bude 
handel durch jede Sortimentsbuchhandlung oder den Kommiſſions⸗ 
verlag Paul Parey, Berlin SW., Hedemannſtr. 10/11. — Der Ber- 
faffer mett auf die Bedeutung der deutſchen Zuckerinduſtrie vor dem 
Kriege hin und geht dann auf die Urſachen der immer ungünſtigeren 
Nachkriegslage näher ein. Wir ſehen, wie ſtaatliche Maßnahmen 
während der Kriegs⸗ und Revolutionszeit, wie die Folgen des Vere 
ſailler Vertrages den Gewinn für Anbauer und Fabrik mehr und 
mehr ſchwinden laſſen, lernen die beſondere Lage der rheiniſchen 
Zuckerinduſtrie, die unheilvolle Wirkung von Gebietsabtretungen, 
eſatzung, Arbeiter- und Düngermangel kennen. Alle diefe ſchädi⸗ 
genden Einflüſſe, verſchärft noch durch ungünſtige Lohn⸗ und Steuer- 
politik, führten zu einem Mißverhältnis zwiſchen Zuckergeſtehungs⸗ 
und Weltmarktpreis. Die Rückwirkungen auf Ausfuhr, Steuer, 
insbeſondere aber auf den Rübenpreis, geben im weſentlichen die 
Antwort auf die Frageſtellung der Arbeſt. Zugleich werden aber 
auch Hinweiſe gegeben, mit welchen Mitteln die Kriſe der Rüben⸗ 
zuckererzeugung behoben werden könnte. Die vorliegende Arbeit 
it mit erſchöpfenden ſtatiſtiſchen Angaben und 6 farbigen Karken, 
ү шеп im deutschen. Rübenanbau раце епо, ausge⸗ 
ſtattet. 


\ 
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Aus dem Betrieb und der Organifation der amerikaniſchen 
Landwirtſchaft. 1. Teil. Ergebniſſe einer im Jahre 1925 durchge⸗ 
führten Studienreiſe. Von Prof. Dr. Th. Brinkmann, Direkkor 
des Inſtituts für Landw. Betriebslehre in Bonn⸗Poppelsdorf. (Be⸗ 
richte über Landwirtſchaft N. F., 5. Sonderheft.) Verlag von Paul 
Parey in Berlin SW. 11, Hedemannſtr. 10 u. 11. Preis 5,50 Rm. 
— Um die amerikaniſche Landwirtſchaft an Ort und Stelle zu ſtu⸗ 
dieren und die Nutzanwendung für die deutſche Landwirtſchaft dar⸗ 
aus zu ziehen, hat das Reichsminiſterium für Ernährung und 
Landwirtſchaft in Gemeinſchaft mit der Deutſchen Landwirtſchafts⸗ 
(ее ан im Jahre 1925 eine Studienkommiſſion in die Ver- 
einigten Staaten entſandt. Ueber die Ergebniſſe dieſer Studienreiſe 
haben die Teilnehmer eingehende Berichte erſtattet. Der ſoeben er⸗ 
ſchienene Brinkmannſche Bericht gibt in den Hauptabſchnitten: Die 
Motoriſierung der Gefpannarbeit — Die Abſatzorganiſationen der 
amerikaniſchen Landwirte und ihre Probleme — ein anſchauliches 
Bild von den amerikaniſchen Betriebsweiſen. Aus dieſem Werk 
kann naturgemäß auch unfere Landwirtſchaft viele wertvollen Nrs 
regungen ſchöpfen. 

Abſatz und Standardiſierung landwirtſchaftlicher Produkte. Von 
Dr. Kurt Ritter, Privatdozent an der Landw. Hochſchule zu 
Berlin. Zweite unveränderte Auflage. (Agrarpolitiſche Aufſätze 
und Vorträge, Heft 7.) Verlag von Paul Parey in Berlin SW. 11, 
Hedemannſtr. 10 u. 11. Preis 2 Rm. — Der Markt verlangt heute 
nicht allein Qualitätsware, ſondern auch Standardware, weil erſt 
eine gewiſſe Einbeitlichkeit inder Mare nicht nur die Preisfeſt⸗ 
ſetzung, ſondern auch ihren Abſatz erleichtert. Auf dieſe Weiſe wird 
die Landwirtſchaft die Abſatzmöglichkeiten für ihre Produkte ſteigern 
und ſomit auch ihre Rentabilität heben. Von dieſem Geſichtspunkte 
aus iſt obige Schrift abgefaßt und gibt uns Wege an, die zu einem 
beſſeren Abſatz und befriedigenden Preiſen führen können. ` 

Die landwirtſchaftliche Betriebsſtatiſtik. Anleitung zur Cina 
richtung der Wirtſchaftsſtatiſtik landwirtſchaftlicher Betriebe von 
E. C. Sedlmayr, Hofrat, Prof. an der Hockhſchule für Boden⸗ 
kultur. Wien. Verlag von Paul Parey in Berlin SW. 11, Hede⸗ 
mannſtraße 10/11. Preis 4 Rm. — Diete ausführliche Anleitung 


für die ſtatiſtiſche Auswertung der geſammelten Betriebsdaten und 
Buchführungsergebniſſe ift ein überaus wertvolles, für die rationelle 


Führung des Betriebes geradezu unentbehrliches Hilfsmittel. Da 
eine zweckentſprechend ausgebaute und gewiſſenhaft geführte Be⸗ 
triebsſtatiſtik als der wichtigſte Schlußſtein des geſamten landwirt⸗ 
ſchaftlichen Rechnungsweſens bezeichnet werden muß, verdient die 
zeitgemäße Sedlmayrſche Schrift die weiteſte Verbreitung. | 


Lorſt und holz. | 15 


li ues aus der forſtlichen Theorie und Praxis. 


(Fortſetzung.) 
Neben den bereits wiedergegebenen Albertſchen 


Unterſuchungen find diejenigen des Profeſſors Dr. Wie⸗ 


demann⸗Tharandt, welcher in ſeinem Buche: „Die prak⸗ 
tiſchen Erfolge des Kieferndauerwaldes“ zu dieſer wich⸗ 


tigen forſtlichen Frage eingehend Stellung nimmt, für 


den Waldbeſitz von größter Bedeutung. 

Wiedemann ſtellt fejt, daß die Lehren Möllers und 
Wiebeckes keineswegs zu irgendwelcher Klärung geführt 
haben, da insbeſondere einwandfreie Bodenunterſuchun⸗ 
gen bisher fehlten. Nachdem Wiedemann die drei Dauer⸗ 
waldreviere Bärenthoren, Eberswalde und Frankfurt a. 
O. einer eingehenden Bearbeitung unterzogen hatte, 
kommt er zu nachſtehenden Ergebnilfen: ; 

Zuerſt ſtellt Wiedemann felt, daß die mit fo großen 
Hoffnungen empfohlenen Maßnahmen, wie Buchenunter⸗ 
bau, Hochdurchforſtungen, ſowie Lichtungshiebe im Kie⸗ 
fernbeſtande und die Kieſernnaturverjüngung in Nord- 
deutſchland ſchon früher, vor ca. 20 Jahren, durch Borg⸗ 
greve und von Varendorf empfohlen wurden. Die Er⸗ 


-folge find aber ſeinerzeit äußerſt beſcheidene geweſen. 


In der Beſprechung der Bärenthorner Verhältniſſe 


weiſt Wiedemann darauf hin, daß es ſich dortſelbſt um 


keinen Plenterbetrieb, ſondern um Verjüngung im Hoch⸗ 
waldbetriebe, unter Schirmſchlag mit einer Verjün⸗ 
gungsdauer von ungefähr 30 Jahren mit wenigen Ueber⸗ 
hältern handelt. t 

Wiedemann ſuchte weiter feitzuitellen, daß der Zu⸗ 
ſtand des Reviers bei Einführung der Dauerwaldwirt⸗ 
ſchaft im Jahre 1884 doch ein viel günſtigerer geweſen 
ſei, als von Möller angenommen wurde. 


Die bisher angegebenen Wirtſchaftserfolge ſind da⸗ | 


her — da auf unrichtigen Grundlagen beruhend — zu 
hoch errechnet worden. Bei den vorgenommenen Boden⸗ 
unterſuchungen kam Wiedemann zu dem Ergebnis, daß 


{ 


fir eine Naturverjüngung gegeben. 
Eine durch die Dauerwaldwirtſchaft etwa hervorgerufene 


: Bopdenbeſſerung konnte nicht feſtgeſtellt werden! 


Der von Möller berechnete ungeheuer hohe Derb⸗ 
holzzuwachs von 6.3 Feſtmeter pro Jahr und Hektar її 
nicht als Erfolg der Dauerwaldwirtſchaft zu buchen. 
Wiedemann ſtellte feſt, daß die urſprüngliche Bonität im 
ЫЫ, 1884 die 8. geweſen wäre, айо die gleiche wie 

eute! 7 

Der Maſſenzuwachs der Beſtände ijt durch die Hoch⸗ 
durchforſtungen anfänglich weſentlich geſteigert worden. 

Später iſt jedoch die Maſſenleiſtung der Einzelſtämme 
zurückgegangen, ſo daß bei der ſtarken Verminderung der 
Stammzahl die Maſſenproduktion je Hektar immer ge⸗ 
ringer wurde und nunmehr gleich den benachbarten Re⸗ 
vieren (mit Niederdurchforſtungsbetrieb) ſein ſoll! 

Ign den Schirmverjüngungen ſoll nach Wiedemann 
der Zuwachs der einzelnen Altkiefern wohl ſehr hoch ſein. 
Dagegen ſchädigt der Schirm das Wachstum und den 
Schlußgrad der Jungwüchſe dermaßen, daß ſchon nach 
30 Jahren Beriiingungszeit der Geſamtzuwachs des 
Schirmbeſtanves plus des Jungwuchſes gleich demjenigen 
einer 30 jährigen ſtandortsgleichen Kahlſchlagskultur mit 
Schluß 0.8 iſt. Danach wird die Zuwachsleiſtung der 
Kahlſchlagkultur überlegen! 

In Bärenthoren gilt als Ziel die Verjüngung 
hiebsreifer, im Durchſchnitt 90jähriger Kiefernbeſtände 
mit 30jährigem Zeitraum — unter Belaſſung 
20 Aeberhältern je Hektar. Die meiſten guten Erfolge 
der Naturverjüngung werden anerkannt, jedoch dahin⸗ 


gehend Bedenken geäußert, daß infolge Verzögerung der 


Räumungshiebe und Mangel an Jungwuchspflege, die 

kommenden Erfolge ſehr beeinträchtigt werden — zumal 

die großen Lücken Zuwachsverluſte, Verſchlechterung des 

Beſtandes und Bodenrückgang zur Folge haben müſſen! 
Die Leiſtungen des Herrn von Kalitſch werden voll 

anerkannt und wird insbeſondere darauf hingewieſen, 

daß er die in den örtlichen Verhältniſſen liegenden Mög⸗ 
lichkeiten voll ausgenutzt hat. : 


; Als Wichtigſtes ijt vor allem die richtige Verwen⸗ 
dung des Reiſigs zur Bodenpflege, ferner die ſorgfültige 
individuelle Pflege der Kronen und ſomit auch des Zu⸗ 
wachſes an den beſten ausgewählten Stämmen hervor⸗ 
zuheben. f 5 
Die Grundlagen der Wirtſchaft in Bärenthoren be⸗ 
ſtehen in der Bodenpflege, der Kronenpflege und mög- 
lichſt koſtenloſen Jungwuchserziehung. | 
Wiedemann bezeichnet den Erfolg der Reiſigdün⸗ 
gung als das wichtigste dauernde Ergebnis der Dauer 


waldfrage. TE = 
behandelt Wiedemann den Buchenunter⸗ 


i u 
bau in der Frankfurter Forſt und deſſen Wirkungen au 
Boden und Beſtand. Кл и 
Mit Hilfe der geologiſchen Karte wurde feſtgeſtellt, 
daß ein großer Teil des Buchenunterbaues nicht auf ar⸗ 
men Sandböden, ſondern auf beſſeren lehmigen Böden 
liegt, und daß das Gelingen desſelben erſtens von den 
Untergrundverhältniſſen (Waſſer, Kalk), zweitens vom 
Lichtungsgrad der Kiefer und erſt drittens vom Wild⸗ 
verbiz abhängt. 5 
Der Buchenunterbau auf Sandböden, die unter der 
III. Kiefern⸗Bonität ſtehen, verſpricht im allgemeinen 
keine Erfolge! i 


Feuchtigkeit 


von 


Auf den ſchlechteren Standorten iſt die Buche auch 
nicht fähig, den Wildverbiß zu überwinden! Die Prü⸗ 
fung des Einfluſſes des Buchenunterbaues auf das 
Wachstum der Kiefer ergab, daß geſchloſſener Buchen⸗ 
unterwuchs den Stärkenzuwachs und das Höhenwachstum 
der Kiefern nicht geſteigert, ſondern ſogar den Lichtungs⸗ 
zuwachs nach den Lichtungshieben verhindet hat! Dem⸗ 
nach ſteht die Geſamtproduktion an Kiefernholz in den 
gelichteten und unterbauten Beſtänden hinter den nicht⸗ 
Unterbauten Vergleichsflächen zurück! 

Auch haben die bisherigen Bodenunterſuchungen 
teilweiſe höhere Säuregrade nach Unterbau ergeben und 
beſteht bei übermäßiger Trockenheit, ſowie übermäßiger 

die Gefahr der Trockentorfbildung im 
Buchenhumus. 


Zuletzt behandelt Wiedemann die Eberswalder Ver⸗ 
hältniſſe. ) ; e 

Wiebecke vertrat die Anſicht, daß das Eberswalder 
Revier im allgemeinen auf armem Sandboden — wie 
das Nachbarrevier Bieſenthal — ſtehe und daß die wald⸗ 
baulichen Unterſchiede zwiſchen dieſen beiden Revieren 
auf die Verſchiedenheiten der Wirtſchaft zurückzuführen 
jeien. Dagegen ſtellt Wiedemann, geſtützt auf geolo⸗ 
giſche Unterfuhungen und Fiess teit, daß große 
Teile von Eberswalde Lehmuntergrund — teilweiſe 
ſchon in 2,4 Meter Tiefe aufweiſen und daß das wald⸗ 
baulich verſchiedene Verhalten der reinen Sandböden 
durch ihren verſchiedenen Gehalt an Feinſand und durch 
den verſchiedenen Grundwaſſerſtand bedingt jet. 

Der Wald reagiert ie Holzerten verteilung und 
Wachstum auf die geringſten Unterſchiede der geologiſche 
Bodenverhältniſſe. = : З 

Wiedemann fand das bejte Wachstum der Jung- 
kiefer in den Lückenhieben und Schirmverfüngungen, wo 
Graswuchs fehlt, jedoch genügende Bodenfriſche beſteht. 

Am ſchwierigſten ſind die Beſamungs⸗ und Entwick⸗ 


lungsverhältniſſe auf den beſten Böden — infolge des 


ſtarken Graswuchſes — ſowie ferner auf den trockenen 
Sandböden, wo infolge Lichtmangel und Wurzelkonkur⸗ 
renz oft Krüppelwuchs vorgefunden wurde. ; 
Auch gelungene Schirmkulturen bleiben in der 
Maſſenleiſtung hinter gleichalten Freikulturen zurück, 
wobei der Zuwachs der Ueberhälter dieſen Ausfall weder 
an Maſſe noch an Wert erſetzen kann. х 
Eine Beſſerung des Bodens tritt zweifellos bei ge⸗ 
lungenen Schirmkulturen ein. Wo aber dieſe Kulturen 


nicht gelungen ſind, verwildert der Boden auf beſſerem 


Standort, während auf den ärmeren Sanden Ver⸗ 
heidung und Bodenrückgang eintritt! Fee 
Wie erſichtlich, haben dieje ſehr lehrreichen Ermitte⸗ 
lungen des Profeſſors Wiedemann vorwiegend zu wega 
tiven Ergebniſſen geführt. SE 
Wo Erfolge in der Dauerwaldwirtſchaft zu ver: 
zeichnen jind, dürften dieſelben durchaus nicht allein durch 


die betreffende Wirtſchaft, ſondern vielmehr durch die 


ſtandörtlichen Beſonderheiten begünſtigt worden ſein. 
Letztere ſucht Wiedemann nach dem Befunde der Boden⸗ 
analyſen in dem überwiegenden Feinerdegehalt der 
Oberkrume. = 3 
Forſtrat a. D. Baron von Holtey. 
(Schluß folgt.) ER : 


14 Stagetaften und meinungsaustauſch. 4 


Frage: Da ich in meinem Roggen in dieſem Fahre viel Waſſer⸗ 
wide баре, bitte ich Berufskollegen um Auskunft, ob man den 
Samen in der Wirtſchaft verfuttern kann. 

Frage: Ich beſitze leichten Boden und möchte gerne zeitigen 
Grünfutter haben, weil ich keine Viehweide habe. Was käme auf 
Sandboden in Frage? 8 


Frage: Welchen Preis kann man für ein ausgewachſenes 


Pfauenpaar (Hahn mit Schweif) erzielen? 


16 Geflügel: und Kleintierzudt. 


Mapauniſterungskurſus. 

Die Landwirtſchaftskammer bringt zur Kenntnis, daß in der 
zweiten Hälfte des Auguft eintägige Kapauniſierungskurſe in Poſen, 
Liſſa, Kempen, Koſchmin, Kolmar, Wreſchen und Wollſtein ſtatt⸗ 
finden, jedoch nur unter der Bedingung, daß ſich zu dem Kurſus 


16 


mindeſtens 12 Teilnehmer melden. Der Kurſus kann ebenfalls in 


deutſcher Sprache und auch in anderen Ortſchaften, als hier ange⸗ 
führt, ſtattfinden, wenn die hier angegebene Mindeſtzahl von zwölf 
Teilnehmern zuſammenkommt. Der Kurſus ſetzt ſich aus einem 
Vortrag, aus einer praktiſchen Vorführung und Durchführung von 
Kapauniſteren durch die Kurſusteilnehmer ſelbſt zuſammen. An⸗ 
meldungen find rechtzeitig an die Landwirtſchaftskammer (Wielko⸗ 
polska Jzba Rolnicza, Poznan, Mickiewicza 33) zu fenden. Die 
Teilnehmergebühr beträgt 6 zl, wobei Mitglieder von landwirt⸗ 
ſchaftlichen Vereinen nur 75 Prozent (4,50 22) zahlen. Jene Kur⸗ 
ſusteilnehmer, die ſelbſt das Kapauniſteren unter der Aufficht des 
Kurſusleiters durchführen wollen, müſſen ſich die Verſuchsobjekte 
(wenn möglich 6—12 Wochen alte Hähne) ſelbſt mitbringen. Die 
Hähne müſſen bor dem Kapauniſieren 36 Stunden lang hungern, 
Mit Rückſicht auf die große wirtſchaftliche Bedeutung, die das 
Kapauniſieren der Hähne für die Geflügelzucht hat, empfiehlt es 
ſich, ſich mit dem Kapauniſieren vertraut zu machen und es in allen 
Geflügelzüchtereien einzuführen. H 


| бешйе-, Obit- und Gartenbau. 


Beſichtigung der Obſtbaumſchulen. 

Unter Berufung auf die Polizeiverordnung des Wojewoden 
von Poſen vom 21. Februar d. J. unter Tgb.⸗Nr. 4155/27 J gibt 
die Großpolniſche Landwirtſchaftskammer (Wielkopolska Izba Rol⸗ 
nicza) bekannt, daß die Beſichtigungen der Obſtbaumſchulen in den 
Monaten Auguft und September von Beamten der Landwirtſchafts⸗ 
kammer durchgeführt werden. Die Zeugniſſe, die den Beſitzern der 


Baumſchulen auf Grund der vorgenommenen Beſichtigungen aus⸗ 


geſtellt werden, d. h. falls es ſich herausſtellt, daß ſie frei von der 
Blutblattlaus find, find. gültig für die Dauer des Herbſt⸗ und 
Frühjahrsverkaufs des Wirtſchaftsjahres. 
auf Grund der Frühjahrsbeſichtigung ausgeſtellt werden, haben 
nur Gültigkeit für die Dauer des Verkaufs desfelben Frühjahrs. 
Die Beſichtigung der Baumſchulen unterliegt den Gebühren auf 
Grund der angeführten Poligeiverordnung. Diejenigen Obſt⸗ 


baumſchulen, die bisher noch nicht durch die Landwirtſchaftskammer ! 


regiſtriert wurden, müſſen in allernächſter Zeit bei der Garten- 

bau⸗Abteilung der Großpolniſchen Landwirtſchaftskammer (Referat 
Ogrodnietwa W. J. R., Poznan, ul. Mickie wiega 33) angemeldet 
werden, jo daß die Beſichtigung der Schulen noch vor Beginn des 
Herbſtverkaufs der Obstbäume vorgenommen werden kann. 


EI ` Getreide und Stroh. 
Ueber Getreidereife und Getreide⸗Einmietung. 
Bevor wir auf die eigentliche Einmietung des Ge- 
treides näher eingehen, wollen wir einige Bemerkungen 
über Kornreife und über Getreidetrocknung voraus- 
ſchicken. Man unterſcheidet zunächſt vier Reifeſtadien 


des Getreides, nämlich: Milchreife, Gelbreife, Vollreife 


und Totreife. Im Zuſtand der Milchreife find die Kör⸗ 
ner von einer noch etwas grünlichen Färbung; zer⸗ 
drückt man die Körner mit dem Nagel, ſo zeigt das 
Innere des Korns eine milchähnliche Beſchaffenheit. 
Auch im Stadium der Gelbreife läßt ſich die Frucht mühe⸗ 
los mit dem Nagel zerdrücken. Sobald das Getreide 


von der Gelbreife in die Vollreife übergeht, wird die 


Farbe des Korns tiefer und geſättigter; die Körner 
tojen fih verhältnismäßig leicht aus der Aehre und laffen 
ſich über den Nagel biegen, während ein Brechen kaum 

mehr möglich iſt. Bei der Totreife fallen die Körner 
ſehr leicht aus, was für den Landwirt großen Schaden 
bedeuten kann. Auch neigen die im Totreifezuſtand ge⸗ 
ernteten Körner dazu, beim Dreſchen zu zerſpringen, ſo 
daß man halbe Körner erhält. Bei trockener, geeigneter 
Witterung ſinkt der Waſſergehalt des Korns während 
der Reifeperiode ſtändig. So hat das Korn zurzeit der 


E Milchreife einen Waſſergehalt von nahezu 50 Prozent, 
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Zeugniſſe dagegen, die 


Schwaden. 
Morgenſtunden, da durch den Tau der Körnerverluſt ver⸗ 
ringert wird. Bei ſehr trockener Witterung beſteht die 
Möglichkeit, daß das grünreife Getreide vorzeitig aus- 
trocknet; man bezeichnet dieſen Zuſtand als Notreife. 
Infolge der hohen Außentemperatur tritt eine unge⸗ 
wöhnlich ſchnelle Waſſerverdunſtung ein, die eine Kon⸗ 


treides, alſo ungenügende Lagerfeſtigkeit, 


der Vollteife auf weniger als 20 Prozent fällt. 


Durch 
wiſſenſchaftliche Unterſuchungen wurde feſtgeſtellt, daß ; 


beſonders während der Gelbreife verſchiedene Körner 


derſelben Aehre einen ſtark voneinander abweichenden 


Waſſergehalt aufweiſen. So beobachtete Nowacki 


zum Beiſpiel Unterſchiede, die zwiſchen 34,3 Prozent und 
12,9 Prozent lagen. Aehnliche ſtarke Abweichungen fin — 
den ſich auch im Korngewicht und dem Eiweißgehalt. 
Vom Weizen iſt bekannt, daß die Körner an der Spitze 
der Aehre am mehlhaltigſten ſind, alſo den geringſten 
Eiweißgehalt und das niedrigſte Gewicht beſitzen. Für 
den Landwirt von großer Wichtigkeit iſt es, den richtigen | 


Zeitpunkt zu treffen, an dem das Getreide geſchnitten 
werden Toll. 
fih die Gelbreife am günf:giten für den Landwirt er- 


der bei der Gelbreife auf 30 Prozent und im Zustand 


Von den veschiedenen Reifeſtadien hat 


| 
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wieſen. Im Zuſtand der Gelbreife hört die Ernährung | 
der Pflanze vollkommen auf; die Körner haben ihre 
milchige Beſchaffenheit verloren und ſind vollkommen 


ausgebildet, d. h. ihre Entwicklung 


iſt bis auf den 


Waſſerverluſt abgeſchloſſen. Der Grundſatz, das Getreide 1 
im Stadium der Gelbreife abzumähen, läßt ſich in der 


Praxis leider nicht immer durchführen, da die Ent⸗ 
wicklung der Halme nicht gleichmäßig vonſtatten geht 


und damit auch das Stadium der Gelbreife zu verſchie⸗ | 
denen Zeitpunkten erreicht wird. Beſonders deutlich wird 
dieſer Umſtand bei der Breitſaat, während er bei der 


Drillfaat weniger ausgeprägt iſt. Auf ner 
ſollte man das Mähen ſolange hinausſchieben, bis auch 
die letzten Aehren in die Geibreife getreten find, da in 


der Regel die ſchwerſten und kräftigſten Aehren јон 


vorher in -das Stadium der Vollreife, іа fogar Totreife 


Auf keinen Fall x 


getreten find und hierdurch beim Schnitt durch hohen 


Körnerverluſt und Abbrechen der Aehren einen großen 


VPerluſt für den Landwirt bedeuten. Der beſte Zeitpunkt 


für das Mähen tritt dann ein, wenn die große Mehrzahl | 


der Aehren die Gelbreife erreicht haben. Anderſeits 
muß darauf geachtet werden. daß der Augenblick nicht 
zu früh gewählt wird, da unreifes Getreide eine ungez 
nügende Lagerfeſtigkeit beſitzt, die in Neigung zum 


Schwitzen und Warmwerden zum Ausdruck kommt. Auch 
die Back⸗ und Keimfähigkeit leidet bei zu frühem Schnei⸗ 


den erheblich und iſt es eine nur bedingt richtige An⸗ 


ſicht, daß man durch nachträgliches Trocknen der unreiſen 


Getreidekörner eine Nachreife bewirken kann. Bei un⸗ 


günſtiger Witterung D es zweckmaßiger, die Frucht auf 


dem Halme ſtehen zu laſſen, da fic in dieſem Zuſtand 


weniger dem Verderben ausgeſetzt ijt, als auf den 


zentration der Pflanzenſäfte bewirkt. Hierdurch wird 
die Wanderung der gelöſten Stoffe verhindert, ehe der 


regelmäßige Stoffwechſelkreislauf im Getreidekorn zum 
Abſchluß gekommen iſt. Mit Ausnahme des hohen 


Waſſergehalts beſitzt das notreife Getreide alſo ſämt⸗ 
liche unerwünſchten Eigenſchaften des unreifen Ge⸗ 
treides. Oft kann der Landwirt durch nachfolgende ſach⸗ 
gemäße Behandlung des Korns den Schaden etwas ver⸗ 
ringern, beſonders dann, wenn die Notreife erſt ſpät ein- 


Zum Abmähen beſonders günſtig find die 


N 


N 


| 


getreten ift, jo daß in Wirklichkeit das Innere des Korns 


nut geringe Abweichungen vom Normalzuſtand aufweilt. 
Erkennbar iſt die früheintretende Notreife an den unge⸗ 


wöhnlich hellgefärbten Körnern, die klein und in ihrer 


Entwicklung zurückgeblieben ſind. Die Nachteile des not⸗ 


reifen Getreides ſind dieſelben, wie die des unreifen Ge⸗ 


die 
Schwitzen und Warmwerden zum Ausdruck kommt. Eben⸗ 


falls ijt die Back⸗ und Keimfähigkeit infolge der Notreife | 


im 


de 
er 


als Braugerſte herabſetzt. Hafer wird von Regen in 


ni 


Witterung laſſe man ſich immer von dem Grundſatz 
leiten, daß das Getreide auf dem Halme weniger als 
nach dem Schnitte vom Regen ungünſtig beeinflußt 
wird. Bei anhaltendem Schlechtwetter empfiehlt es ſich, 
längere Stoppeln zu machen, da hierdurch die Berührung 
des naſſen Bodens mit dem Getreide erſchwert wird; auch 


it 


Aehren der einen Lage auf den Stoppelenden der anderen 
Lage zu ruhen kommen. Nachdem man das Getreide 
gebunden hat, wird es in ſogenannten Puppen aufge⸗ 


ſtellt und zwar in der Art, daß man gegen eine ſenkrecht 


aufgeſtellte Garbe ungefähr 6—9 andere Garben ſchräg 
anlegt. Auf die Aehren, alſo den oberen Teil der Puppe, 
ſetzt man eine an den Stoppelenden zuſammengebundene 
Garbe auf, und zwar die Aehren nach unten. Mit Aus⸗ 
nahme des Dinkels, deſſen Aehren ſehr zum Abbrechen 


ne 


Erfolg angewandt werden. In einzelnen Gebieten, jo 


in 


bedeutend größeren Ausmaßen, aus 15—25 Garben be⸗ 


ſte 


Puppen eine Bedachung aus Noggenſtroh und geteerter 
Schnur, die durch Haken und Oeſen "ger befeſtigt wird. 


ſetzen, bei dem aus einem umgelnickten Schwaden ein 
шше: Bock gemacht wird, auf den man Das Ge- 
reide dergeſtalt auflegt, daß die Acren ſich in der Mitte 
berühren. Sowie das Ganze eine Höhe von etwa einem 
Meter erreicht hat, ſtellt man aus demſelben Getreide 
einen Bund her, den man mit den Aehren nach unten 
auf den ора ев. Um ein Umwerfen des Kaſtens 
durch den 
durch die Mitte des Kaſtens in den Erdboden. Das 
Kaſtenſetzen eignet ſich neben den üblichen Getreidearten 
beſonders für Raps, Rübſen, Senf uſw. Allgemein ver⸗ 
breitet iſt das Stiegenſetzen, das ſich infolge ſeiner Ein⸗ 


die Neigung Haben, ih am Erdboden feſtzulegen, fol 
durch häufiges Wenden der Einfluß der Luft ſtändig er⸗ 
halten bleiben. Sowie die Trocknung einigermaßen vor⸗ 
geſchritten iſt, muß ſofort zum Binden und Einfahren 
geſchritten werden. Bei unbeſtändigem Wetter kann das 
Getreide in Garben gebunden werden, ſofern es nicht 
ark verunkrautet iſt. Wird das Getreide in feuchtem 
Zuſtande eingefahren, ſo darf es unter keinen Amſtänden 
in die Banſen kommen, ſondern muß zunächſt in der 
Scheune durchlüftet und gebunden aufgeſtellt werden, um 


nur eine unvollkommene. Bei einer ganzen Reihe von 
Getreidearten findet man neben den reifen eine große 
Zahl notreifer und unreifer Körner, die durch beſondere 
maſchinelle Anlagen, wie Getreideſchleuderer und Siebe, 
voneinander getrennt werden können. Beoor das Ge- 
{теше nach dem Abmähen eingemietet wird, muß es gzu- 
nächſt einer natürlichen Trocknung unterzogen werden. 
In der Regel ſetzt man die Schwaden längere Zeit dem 
Einfluß von Luft und Sonne aus und fördert den 
Trocknungsvorgang durch häufiges Wenden. Iſt das 
Getreide nur wenig verunkrautet, ſo kann es nach kurzer 
Zeit aufgebunden werden. Bei ungünſtiger regnerriſcher 
Witteruung iſt zu berückſichtigen, daß die einzelnen Ge⸗ 
treidearten vom Regen ganz verſchieden beeinfſußt wer⸗ 


heit großer Beliebtheit erfreut. Das Getreide wird in 
Garben gebunden, die dachartig gegeneinander aufgeſtellt 
werden. Im Durchſchnitt erfordert das Stiegenſetzen 
15—20 Garben. 6 


n. Für die Gerſte ift der Regen äußerſt ſchädlich, da 
braune Spitzen verurſacht und ihren Wert beſonders 


cht ſo ſtarkem Maße angegriffen. Bei ungünſtiger 


es zweckmäßig, die Schwaden ſo zu legen, daß die 


igen, kann dies Verfahren auf alle Getreidearten mit 
der Tſchechoſlowakei, ift es üblich, dieſe Puppen in 
hend, herzuſtellen. Als Regenſchutz erhalten dieſe 


Ein anderes Verfahren iſt das ſogenannte Kaſten⸗ 


ind zu verhüten, ſteckt man einen Stab 


Da die Aehren des in Schwaden liegenden Getreides 


dann ſchließlich in die anſen eingeſchichtet zu werden. 


da 


Man kann aber die Körner auch ſofort ausdreſchen und 


un an einer geeigneten Stelle trocknen. Abzuraten iſt 
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das Aufbinden des Getreides während des Nebels oder 
Taues, da es ſich dann in der Scheune erhitzen und 
Schaden leiden würde. Zur Unterbringung des Ge⸗ 
treides iſt in den größeren landwirtſchaftlichen Betrie⸗ 
ben die Feldſcheune äußerſt beliebt geworden, da hier 
gleichzeitig auch das Ausdreſchen vorgenommen werden 
kann. Unter allen Umständen forge man dafür, daß die 
Lagerungsſtätten, beſonders der Boden und die Wände, 
keine Feuchtigkeit aufweiſen. Sehr zu empfehlen iſt es, 
den Scheunenraum ſo einzuteilen, daß man zu jeder ge⸗ 
wünſchten Zeit beliebiges Getreide dreſchen kann. Beim 
Aufſchichten der Garben achte man darauf, daß die erſte, 
alſo die unterſte Garbenſchicht mit den Aehren nach oben 
ſteht. Für Landwirte, deren finanzielle Mittel den Bau 
von Feldſcheunen nicht erlauben, hat ſich die Miete oder 
der Getreideſchober ſtets gut bewährt. Bei der Anlegung 
der Miete hat der Landwirt insbeſondere auf die Feuch⸗ 
tigkeit von oben, die Feuchtigkeit von unten und den 
Mäuſefraß zu achten. Die Feuchtigkeit von unten wird 
am wirkſamſten durch Erhöhung des Standortes, auf dem 
die Miete geſetzt werden ſoll, bekämpft. In den land⸗ 
wirtſchaftlichen Kreiſen Nordamerikas bedient man ſich 
hierzu mit Erfolg eines achteckigen Roſtes, der auf einem 
eiſernen Untergeſtell ruht. Der Vorteil dieſer Einrich⸗ 
tung liegt klar auf der Hand. Zunächſt wird die Boden- 
feuchtigkeit abgehalten und zur gleichen Zeit eine gute 
Durchlüftung des unteren Teils der Miete bewirkt. 


Durch runde Scheiben, die zwiſchen den eiſernen Stützen 
und dem eigentlichen Roſt befeſtigt ſind, wird die Ver⸗ 


| 
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nichtung des Getreides durch Mäuſefraß unmöglich ge⸗ 
macht, ſo daß der Getreideſchober in jeder Hinſicht ge⸗ 
ſchützt iſt. Ein anderes bewährtes Mittel, ſich gegen den 
Mäuſefraß zu ſchützen, beſteht darin, daß man um die 
Miete einen Graben mit ſenkrecht abfallenden Wänden 
zieht. Auf den Grund des Grabens ſetzt man in be⸗ 
stimmten Abſtänden je nach der Größe der Miete ſoge⸗ 
nannte Drainröhren ſenkrecht in den Erdboden, die den 
infolge der glatten Wände hereingefallenen Mäuſen ein 
Entweichen unmöglich machen. Als Schutz gegen die 
Feuchtigkeit von oben bedient man ſich am beſten eines 
groben waſſerdichten Tuchplanes. In vielen Gebieten 
Deutſchlands ſind die Getreideſchober ſo angelegt, daß ſie 
mit einem Strohdach verſehen ſind, das an Eckpfoſten 


nach der Menge des aufgeſtapelten Getreides auf und 


nieder bewegt werden kann. Den Standort der Mieten 

wählt man am zweckmäßigſten in der Nähe des An⸗ 

weſens. Als Bodenbelag hat ſich an Stelle des Roſtes 

eine dicke Schicht Stroh am beſcen bewährt. Um das 

Aufſchichten des Getreides in der Miete zu erleichtern. 

bedienen ſich die größeren landwirtſchaftlichen Betriebe 
eines Elevators, der aus dem Fahrgeſtell und dem zu⸗ 

ſammenſchiebbaren und uuseinanderziehbaren Stakgeſtell 

beſteht. Durch zwei endleje Ketien mit Querleiſten ver- 

ſehen, wird das Getreide mitgenommen und auf der 
Miete abgeworfen. Die im Prinzip nach Art der Bagger 
arbeitende Maſchine hat ſich in der Praxis ausgezeichnet 
bewährt, da De die teure menſchliche Arbeitskraft in volf- 
kommener Weiſe erſeht. ' 


Dr. P. Martell. 


Beachtenswertes beim Dreſchen des Getreides. 
Die Körnerbeſchädigung des Getreides beim Dreſchen 


wird durch zu enge Stellung des Dreſchkorbes hervorge⸗ 
rufen. Verletzte Körner leiden in ihrer Keimfähigkeit. Wer⸗ 
den ſie ſpäter vor der Ausſaat mit ſcharfen Beizmitteln be⸗ 
handelt, ſo können dieſe ſie durch zu tiefes Eindringen voll⸗ 
kommen totbeizen. Bei Braugerſte iſt der Entgranner fork⸗ 
zulaſſen. Will man verſchiedene Getreidearten nacheinander 
ausdreſchen, ſo laſſe man vorher die Maſchine gut aus⸗ 
laufen; anderenfalls würden die letzten und die erſten Kör⸗ 
ner zweier Arten durcheinander kommen. Gut lufttrockenes 
Getreide kann ſofort ausgedroſchen werden. Allerdings wird 
es nicht immer ſo rein aus den Aehren gehen, wie wenn es 
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erſt noch gelagert und bei trockenem Froſt gedroſchen wird. 
Hierbei ſpringen die Körner am leichteſten aus den Spelzen. 
Andererſeits wird aber auch feucht geerntetes Getreide ſo⸗ 
gleich ausgedroſchen, wenn man es nicht ſehr trocken und 
luftig lagern kann. Bei ſchlechter Lagerung würde es ſicher 
dumpfig werden. Hat man es aber ausgedroſchen, ſo kann 
man es noch in den Darranlagen der Brauereien oder in 
bejonderen Trockenanſtalten nachtrocknen bzw. darren laſſen. 
Die wirtſchaftliche Verwertung leidet alſo keine Einbuße. 
Marttberichte. 50 
Geschäftliche Mitteilungen 


der Land wiriſchaftlichen Zentralgenoſſenſchaft, Daten. 
Getreide. Die Erntearbeiten ſind in vollem Gange. Neuz 


Die Qualitäten find als gut anzuſprechen, wenngleich das bisher 
angelieferte Korn noch verhältnismäßig weich ift. Für die Feſt⸗ 
letzung eines Standardnaturalgewichts fehlt noch die Erfahrung. 
Die Preiſe ſind, wie nicht anders zu erwarten war, gegenüber den 
Notierungen für alten Roggen ſeit der vergangenen Woche außer⸗ 
ordentlich gefallen. Neuroggen ſetzte etwa mit 44—45 Zloty für 
den Doppelzentner ein, um täglich 1—2 Zloty im Preiſe nachzu⸗ 
geben. Prompier Roggen wird von den Mühlen nicht gekauft, 
ſondern nur kurz befriſteter mit 2 bis 3 Tagen Lieferzeit. Dadurch 
iſt den Mühlen die Möglichkeit gegeben, bei weiterem Abbröckeln 
der Preiſe und nicht rechtzeitiger Ablieferung vom Vertrage zurück⸗ 
utreten und evtl. Schadenerſatz zu beanſpruchen. Wie weit der 
Preis für Roggen weiter abbröckeln wird, hängt von der Größe 
der Zufuhren ab. Läger in altem Roggen beſitzen die Mühlen 
warten zu können. ё 
Erntewetter beſchleunigt die Reife von Weizen, Gerſte und Hafer, 
jo daß die Erntearbeiten 
den Roggendruſch wohl wenig Zeit übrig bleiben wird. Wir rech⸗ 
nen daher in der nächſten Zeit mit keinem zu großen Angebot. 
Die Preiſe für neuen Weizen und neue Sommergerſte, welche wohl 
Ende dieſer oder Anfang nächſter Woche angeboten werden dürften, 
laſſen fich noch nicht überſehen, da für die Preisbeſtimmung neben 
dem Exruteertrag die Qualität ausſchlaggebend iſt. Für Winter⸗ 
бы jt die Marktlage ſchwach. Von einem Handel in altem 
Weizen und alter Gerſte hört man nicht mehr. In den Weizen⸗ 
feldern ſollen ſich in dieſem Jahre ſtärkere Schäden durch Wurzel⸗ 
krankungen herausgeſtellt haben, fo daß man den Ertrag doch 
etwas peſſimiſtiſcher als vor ein bis zwei Monaten beurteilt. Von 
der allgemein flauen Tendenz wird auch alter Hafer ergriffen, der 
zwar wenig gehandelt wird, wofür aber auch feine Nachfrage beſteht. 
Hülſenfrüchte und Sämereien ohne Handel. 
Bon Delfanten iſt Raps ziemlich Hart angeboten. Mit den 
Druſchreſultaten find die Landwirte zufrieden. Die Qualitäten 
ind nicht einheitlich. Noch nicht vollſtändig abgetrocknete Partien 
helfen den Preis drücken, der in dieſem Jahre etwa 10—15 Zloty 
niedriger einſetzte als im vergangenen Jahre. Trotzdem bröckelt 
der Preis noch etwas ab. . 
S Wir notierten für 100 Kg.: Neuroggen 38,50, Wintergerſte 35, 
Hafer 42, Blaulupinen 23—25, Gelblupinen 24—26, Vicia 140—160, 
Kartofſelflocken 38—42 Zloty. { = 
Wolle. In Anbetracht der regeren Zufuhren haben ſich die 
Preiſe eine Kleinigkeit verringert. Wir konnten erzielen: für 
Allen 260 288, für B-Wollen 243—960, für C ⸗Wollen 
180243 Ztoty. 8 
Futtermittel. Das in den letzten vierzehn Tagen infolge Ver⸗ 
zögerung der Ernte flotte Futtermittel geſchäft ijt jetzt weſent⸗ 
lich ruhiger geworden. Einkäufe erfolgen nur fehr vorſichtig, weil 
allgemein mit Abbröckeln der Preiſe gerechnet wird, was unbedingt 
für Kleie der Fall fein muß. Kraftfuttermittel, wie 
Sonnenblumenkuchen. Leinkuchen, Baumwollſagtmehl uſw. werden 
in abſehbarer Zeit kaum billiger, als augenblicklich zu haben ſein. 
Die Oelkuchenfabriken, die ſonſt mit großen Vorräten aus der alten 
Kampagne in die neue Saifon gegangen find, haben infolge der 
au haltenden regen Nachfrage nach Oelkuchen keinerlei Vorräte und 
können deswegen die alten Forderungen aufrecht erhalten. Die 
derzeitigen Preiſe für Oelſaaten laſſen andererſeits auch keine 
niedrigeren Preiſe für die Rückſtände. alfo die Oelkuchen, heraus- 
rechnen. Mais in Körnern und geſchrotet iſt fortwährend noch 
verlangt worden, trotzdem wegen der geringen Zufuhren die Preiſe 
hoch zu neunen find, jedenfalls weſentlich höher als für Roggen⸗ 
und Weizenkleie. Ununterbrochenes Intereſſe beſteht für Fiſch⸗ 
futktermehl, das leider in den letzten Wochen in den von uns 
bevorzugten Qualitäten nicht in jeder Menge zu haben wat, 
Düngemittel. Der Herbſtbedarf an Düngemitteln aller Art 
ſcheint zum weitaus größten Teil gedeckt zu ſein, Beſtellungen 
laufen nur noch für kleinere Poſten ein. Soweit noch Bedarf vor⸗ 
liegt, bitten wir, uns die Beſtellungen möglichſt umgehend zu über⸗ 
mitteln, da die bisher erteilten Aufträge fait alle für Auguſtliefe⸗ 
zung lauten und die Fabriken außerſtande find, allen Wünſchen 
gerecht zu werden, wenn nicht durch rechtzeitige Angaben die not- 
енден Diſpoſitionen getroffen werden können. 
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roggen ift ſchon verſchiedentlich gehandelt und angeliefert worden. 


jedenfalls nicht, um lange mit dem Einkauf von neuem Roggen 


Ce 8 dings immer wieder, ſpeziell weil die Arbeiter mit neuen Lohn⸗ 
Das ſeit einigen Tagen vorherrſchende gute allerding 25 ipea Set З 


ziemlich eng aufeinander fallen und für” 


nicht unſere Offerte eingeholt worden iit 


machten Erfahrungen haben ſich die Trecker überall beſtens be⸗ 


für ſteuerfreies Petroleum е. ſich auf 0,50. Zloty für das Kg.) 


щы 20 Liter Inhalt, doppelt verzinkt, liefern wir 


Breitdreſcher. 
Unſere Filiale in Birnbaum hergeſtellten Breitdreſcher aufmerkſam. 


d 


Von den Staatlichen Kalkſtickſtoffwerken wird ein inländiſcher 
Phosphorſäuredünger unter dem Namen „Phosphorit“ ang 


boten. Die Ware iſt feingemahlen und enthält 10—15. Prozent 
Phosphorſcure, jedoch übernimmt die Fabrik keine Garantie in безі 


auf die Löslichkeit. Der Preis für dieſen Phosphorſäuredünger iſtz 
60. Zlotg für die Tonne loſe waggonfrei Werk. Säcke werden zum 
Selbſtkoſtenpreis zurzeit mit 1,80 Zloth für den 100 Kg.⸗Sack бег 
rechnet, evtl. wird Wechſelkredit wie für Kalkſtickſtoff eingeräumt, 
Geliefert kann ſofort werden. . SE 
Kohlen. Wie alljährlich, erſuchen die Konzerne auch in diefe 
Sommer, den weſentlichſten Teil des Winterbedarfs an Feuerungs⸗ 
material in den Monaten Auguſt⸗September zu beſtellen, da im 
Herbſt immer Waggonmangel herrſcht infolge der Rüben⸗ und Kar⸗ 
toffeltransporte und dann in den Wintermongten die verlangten 
Mengen nicht rechtzeitig zum Verſand kommen können. Das Eiſen⸗ 
bahnminiſterlum hat in richtiger Erkenntnis dieſer Tatſache mit 
Wirkung vom 1. Auguſt 1927 ab nachſtehende Verfügung erlaſſen: 
Für die Transporte ſollen, wo nur möglich, gedeckte Wagen 
in Verwendung Zommen Um das zu ermöglichen, wird der 
öprozentige Zuſchlag bei der Verwendung dieſer Wagen aufge⸗ 
hoben. Е 
Um die Eindeckung mit Kohlen in den kommenden Monaten 
zu ermöglichen, ſoll beim Bezug von Kohlen in den Monaten 
Auguſt und September den Abnehmern ſeitens der Eiſenbahn 
Frachtenkredit bis zu 4 Monaten bewilligt werden. S 
Ob die einzelnen Eiſenbahnſtationen bereits Ausführungs- 
beſtimmungen wegen der Frachtſtundung erhalten haben, iſt uns 
noch nicht bekannt geworden; ſoweit feitens unſerer Kohlenkunden 
von der Frachtſtundung Gebrauch gemacht werden ſoll, empfehlen 
wir, bei der Güterſtelle Rückfrage zu halten. ; 
Die Oberſchleſiſche Kohlenkonvention iſt verlängert und ſind 
vom 1. Auguſt d. Is. ab auch bisherige Außenſeiter dieſer Honben⸗ 
tion beigetreten, u. a. die Hoymgrube, für die alfo fetzt dieſelben 
Preiſe in Frage kommen wie für andere oberſchleſiſche Marken. 
Ob in abſehbarer Zeit mit einer Preiserhöhung gerechnet werden 
kann, läßt fih nicht genau ſagen; diesbezügliche Gerüchte kehren 


forderungen kommen. = 2 SS 
Maſchinen. Infolge Erntearbeiten beſchränkt fich das Geſchäft 

in Maſchinen in der Hauptſache auf Erſatzteile für etreidemäher. 
Aber auch Teile für Garbenbinder werden öfter verlangt. Auch 
die ſtärkere Nachfrage nach Bindegarn läßt darauf ſchließen, daß im 
dieſem Jahr mehr mit Bindemähern gearbeitet wird. Wir haben 
Bindegarn in beſter, weißer Qualität mit einer Lauflänge von ca. 
450: Meter pro Kg. vorrätig und bitten, nicht zu kaufen, bevor 
Bei Meſſern für Ge⸗ 
freide- und Grasmäher machen wir darauf aufmerkſam, daß wir 
einen Poſten dieſer Meſſer, um damit zu räumen, zu herabgeſetzten 2 
Preiſen verkaufen. Es kommen haupkfächlich in Frage: 29 

zum Getreidemäher „Eyth“ mit 20% Klingen, 

zum Getreidemäher „Greif“ mit 20 Klingen, 

zum Getreidemäher „Werry“ mit 201% Klingen, 

zum Grasmäher „Eckert“ mit 20 Klingen, 3 

zum Grasmäher „Siedersleben“ mit 18 Klingen, 

zum Grasmäher „Siedersleben“ mit 20 Klingen, 

zum Grasmäher „Werry“ mit 18 Klingen, 

zum Grasmäher „Allemania⸗Fahr“ mit 18 Klingen. ; 
Der herabgeſetzte Preis für dieje Meſſer ſtellt ſich auf 20 Zloth für 
das Stück. i З : 2 

Inzwiſchen ift eine weitere Anzahl Motorſchlepper zur Ablie⸗ 

ferung gekommen, darunter auch zwei von den neuen „Stock 
raupen“. Wir werden, ſobald längere Erfahrungen mit dieſen 
Maſchinen vorliegen, darüber berichten. Nach den bis jetzt ges 


währt. Da die Preiſe der von uns vertriebenen Maſchinen ſich 
verhältnismäßig billig ſtellen (wir verweiſen auf das Inſerat in 
dieſer Zeitung), außerdem auch Wechſel⸗Kredit zu dem ermäßigten 
Zinsſatz gewährt wird, ſollte es von allen Landwirten eingehend 
Н werden, ob. nicht auch für fre die Anſchaffung eines ſolchen 

raktors in Frage käme. Der billige Petroleumbetrieb (der Preis 


gewährleiſtet bei den gegen früher bedeutend verbilligten Anſchaf⸗ 
fungskoſten einen Betrieb, der in den meiſten Betrieben wirk⸗ 
ſchaftlich, rentabel und tragbar iſt. Wir wiederholen, daß wir 
gern bereit find, die Traktoren im Betriebe vorzuführen und bit 
teu, Offerten nebſt Proſpekten von uns einzufordern. N 
Die Preiſe für Streichbleche, Schare, Anlagen und Sohlen, 
aus beftem Stahl geſchmiedet, ſtellen E? į х 
für „Ventzki⸗Pflüge auf 0,90 opp für das Kg., = 
für Sot" иде auf 1 Zloty für das Kg. . 
ab Poſen. Dieſe Preiſe ſind in Anbetracht des guten Materials 
— wir bitten, ſich durch Probebezug zu überzeugen — als günſtig 
zu bezeichnen a ; ; 
Milchkannen Fabrikat „Miller“, aus einem Stück geftanat, e 
zu dem 
reiſe von 33 Zloty für das Stück ab Poſen. BSH 
Wir machen zunächſt auf die von uns durch 


Dieſelben haben ſich gut eingeführt und werden in vielen Gegen⸗ 
den, wo ſie ſeik Jahren in größerer Anzahl arbeiten, den beſten 
deutſchen Fabrikaten durchaus gleichgeſtellt. Dadurch, daß wir 
dieſelben jetzt in größerer Anzahl, in ſogenanntem Serienbau 
herstellen, iſt es uns möglich, den Preis auf 850 Ztoth für das 


Stück einſchließlich Rollenſchüttler herabzuſezen. Die Breit⸗ 
dreſcher entſprechen den Maſchinen, die von „Jaehne“ unter der 
Größe 6 gebaut werden. Sie ſind auf unſerem Lager jederzeit zu 
beſichtigen. Außerdem liefern wir die le Fabrikate der 
` Віта C. Jaehne, beſonders in den ſtärkeren ſchinen, d. h. in 
den Nummern 5 und 2, zu Original⸗Fabrikpreiſen und günſtigen 
Bedingungen. Wir bitten, hierüber Offerte von uns einzufordern. 
Auch Breitdreſcher mit Holzgeſtell für kleinere Wirtſchaften können 
wir ſofort bom Lager liefern. 
Beim Bezuge von Maſchinenölen und Wagenfetten ſind wir 
ebenfalls in der Lage, Vorteile bieten zu können. Wir bemerken, 
daß wir den größten Wert auf gute Qualität der Oele legen und 
E Sendung durch einen vereidigten Chemiker auf Güte und 
inheit unterſuchen lafen. : ji 
Textilwaren; Erntepläne. Die Preiſe für Jute haben ſtark 
angezogen; infolgedeſſen find auch die Preiſe für Erntepläne ете 
Ge worden. Wir berkaufen, ſoweit der Vorrat veicht, zu alten 
Pveiſen. ; 


Der Durchſchnittspreis 
für Roggen im Monat Juli 1927 beträgt 46,13 zt pro de 
Dieſer Durchſchnittspreisgiltnicht für 


die landwirtſchaftlichen Arbeiter, da für 


dieſe der Tarifkontrakt maßgebend iſt. 
WeſtpolniſcheLandwirkſchaftliche Geſellſchaft (E. B.) Abteilung B. 
Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 
ER vom 3. Auguſt 1927 
Hr 100 kg in Bloty. `. 
Roggen (neuer). . 36:00-37:00 Roggenkleilee 
Wintergerſte. . . 32.75 34.25 Rübſen 5 
Hafer 40.75 41.75] Tendenz: ruhig. 
= Roggenabſatz erſchwert. i ; 


Wochenmarktbericht vom 5. иону 1927. 

Butter 2,60 — 2,80, Eier die Mandel 2,60, Milch 0,34, Quark 
Oe. Johaunisbeeren 0,50, Blauberren 0,50, Himbeeren 0,70, Stachel⸗ 
Beeren 0,70, Kirſchen 0,50—0,70, Birnen 0,60—0,70, Apfel 0,80, Rha- 
barber 0,25, Schoten 0,25, Eine Gurke 0,10—0,40, Kopf Salat 0,10, 
Kartoffeln 0,08, Weißkohl 0,20—0,45, Blumenkohl 0,20—40 Grüne 
Bohnen 0,20, Mohr⸗Rüben 0,10, Tomaten 1,80, Radteschen 0,20, Kohl- 
gabi 0,15, Weiße Bohnen 0,50 Erbſen 0,60, Zwiebeln 0,10, Friſcher 
Speck 2,00 Näucher⸗Speck 2,40, Schweinefleiſch 1,70— 2,00, Rindfleiſch 
2,00, Hammelfleiſch 1,80, Kalbfleiſch 1,40—1.60, Ente 5,00 — 7,00, Huhn 
2,50 — 4,50, Paar Tauben 1,80 — 2,00, Aale 2,40—2,80, Zander 3,00, 
LE д0, Barſche 1.20, Bleie 0,80—1,40. Schleie 1,40, Weißfiſche 

21. ә х 5 


Schlachte und viehhof Poznan. 
Freitag, den 29. Juli 19275 

Es wurden aufgetrieben: 51 Rinder, 570 Schweine, 127 Kälber, 
89 Schafe, 207 Ferkel, zuſammen 994 Tiere. Für Ferkel wurde das 
Paar mit 59—65 21 bezahlt. Infolge geringen Auftriebs keine 
Notierungen. 


54.00 56.00 


E Dienstag, den 2. Auguſt 1927. 
„„Es wurden aufgetrieben: 434 Rinder, 1487 Schweine, 484 
Kälber, 220 Schafe, zuſammen 2575 Tiere. 

Man zahlte für 100 Kg. Lebendgewicht (Preis loko Viehmarkt 
Poznan mit Handelskoſten): 

Rinder: Bullen: Vollfleiſchige jüngere 150—156, mäßig 
genährte jüngere und gut genährte ältere 124—184. — Färſen 
und Kühe: Vollfleiſch. ausgemäſtete Kühe von höchſtem Schlacht⸗ 
gewicht bis 7 Jahre 168—174, ältere, ausgemäſtete Kühe und 
weniger gute junge Kühe und Färſen 150—158, mäßig genährte 
Kühe und Färſen 126—134, ſchlecht genährte Kühe und Färſen 95 
bis ТОБ 7 
- S Kälber: Beſte, gemäſtete Kälber 180—186, mittelmäßig or: 

mäſtete Kälber und Säuger beſter Sorte 170—174, weniger ges 
mäſtete Kälber und gute Säuger 150—160. ; 
Nu Schafe Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 160—170, 
ne Е mäßige Maſtlämmer und gut genährte junge 
Schweine: Vollfleiſchige von 120 bis 150 Kg. Lebendgewicht 
270—276, vollfleiſchige bon 100—120 Kg. Lebendgewicht 260—964, 
en с Кы шо. учы fleiſchige 
Ё ў ihr — 986, , 
ТАЕ. 180—240. — SCH E 

Marktberlauf: ruhig, für Kälber und | lebhaft. 

70 Schweine wurden. ae 5 


Berliner Butternotierung 
Die Rommifflon no de 1 8 h Han 
umiſſion notierte im Verkehr zwiſchen Erzeuger und Groß⸗ 
handel, Fracht und Gebinde zu Käufers Lasten, für чү Zo gei 
mark für 1. Sorte 1,56 M., 2. Sorte 1,38 M., abfallende 1,2 M. 
S S „Vom 30. Juli 1927. ? 
Die heutige amtliche Preisfeſtſetzung im Verkehr zwiſchen Erzeuger 
und Großhandel, Fracht und Gebinde zu Käufers Laſten, war je ein 
Pfund für 1. Sorte 1,60., 2. Sorte 1,42 M., abfallende 128 M. 


Alusfuhrzoll auf Superphosphat. 
S Es ift eine Verordnung des Finanzminiſters betreffend die 
Erhöhung des Ausführzolles bon Superphosphak von 1 21 auf З zł 


26.00—27.00 
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pro 100 Kg. in Kraft getreten. Außerdem ijt in der Verordnung 
erwähnt, daß gegen beſondere Genehmigung des Finanzminiſte⸗ 
riums die Ausfuhr bon Superphosphat auch zollfrei erfolgen kann, 
Der Geſetzgeber will auf die Weiſe die Produzenten von einer 
übermäßigen Ausfuhr zurückhalten, da nur zu leicht wegen des 
großen Bedarfes an Superphosphaten dieſer Artikel wieder einge⸗ 
führt werden müßte. ъ 


Deutſche Tiermeſſe. 

Wie im Vorjahre, findet auch in dieſem in der Zeit bon 
98, bis 25. September 1927 auf dem Zucht⸗ und Magerbviehhof in 
Berlin⸗Friedrichsfelde eine Ausſtellung von Zucht⸗ und Gebrauchs⸗ 
pferden, ferner von Zucht⸗ und Nußrindern, Schweinen, Schafen, 
Ziegen, Hunden, Geflügel und Kaninchen ſtatt. Sämtliche zur 
Schau geſtellben Tiere ſind verkäuflich, es handelt ſich alſo um 
einen großen, dreitägigen Markt. Erwartet wird nur erſttlaſſiges 
Qualitätsvieh. 


` À 
Moltereiwejen. | 52 

Die Butterprüfung am 27. Juli in poſen. 
Im November 1915 hatte die letzte vom Verhande 
landw. Genoſſenſchaften und vom Verbande deutſcher Ge⸗ 
noſſenſchaften veranſtaltete Butterprüfung ſtattgefunden, 
Die Zwangswirtſchaft der Kriegs- und erſten Nachktiegs⸗ 
jahre, ſowie die große Nachfrage an Butter entzogen in 
der Folge jeder Butterprüfung den Boden. Auf die 
Güte würde ja nur geringer Wert gelegt, hauptſächlich 
kam es auf Butter ſelbſt an. In den letzten Jahren hatte 
ſich nun durch die Wiederauffüllung des Viehbeſtandes 
in unſerer Landwirtſchaft die Butterproduktion ganz be⸗ 
deutend geſteigert, ſo daß die Molkereien ſich gezwungen 
ſehen, im Ausland Abſatzmärkte zu ſuchen. In der 
Hauptſache kommt als ausländiſcher Abnehmer Deutſch⸗ 
land in Frage. Die große Einfuhr von däniſcher, hol⸗ 
ländiſcher und eſtniſcher Butter nach Deutſchland bedingt, 
daß auch unſere Butter, wenn ſie in Deutſchland guten 
Abſatz finden will, erſte Qualitätsware ſein muß. Da 
Butterprüfungen einen Ueberblick über die Qualität und 
wichtige Fingerzeige für ihre Verbeſſerung geben, wurde 
beſchloſſen, von unſeren beiden Genoſſenſchaftsverbänden 
im Verein mit der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen 
Geſellſchaft wieder regelmäßig 2 bis 3 mal im Jahre 
Butterprüfungen zu veranſtalten. Bei der letzten Ver⸗ 
ſammlung der Molkereizentrale, auf der viele Mitglieder 
und Fachleute der den Genoſſenſchaftsverbänden ange⸗ 
ſchloſſenen Molkereigenoſſenſchaften vertreten waren, 
wurde dieſer Gedanke dankbar begrüßt und der Wunſch 
zum Ausdruck gebracht, die erſte dieſer Prüfungen um⸗ 
gehend, wenn möglich noch im Juli, ſtattfinden zu laſſen. 
Schnell wurden von der federführenden Organiſation, 
dem Verbande deutſcher Genoſſenſchaften, die Vorberei⸗ 
tungen hierzu getroffen. Bei der Kürze der zur Ver⸗ 
fügung ſtehenden Zeit, konnte nicht bei allen Molkerei⸗ 
betrieben unſerer weſtlichen Wojewodſchaften genügende 
Propaganda für die Beſchickung der Prüfung gemacht 
werden, und ſo iſt es erklärlich, daß bei dieſer Butter⸗ 
prüfung hauptſächlich nur die unſeren Verbänden ange⸗ 
ſchloſſenen Molkereigenoſſenſchaften vertreten waren. 
Erſtrebenswert iſt, daß die nächſte Prüfung alle Mol⸗ 

kereibetriebe Poſens und Pommerellens beſchicken. 
Die Prüfung ſelbſt fand am Mittwoch, dem 27. Juli, 
vormittags 8 Uhr im Saale des Zoologiſchen Gartens 


ſtatt. Ausgeſtellt waren 51 Butterproben. Die Proben 


waren am Montag dem 18 Suli, telegraphiſch von den 
Molkereien abberufen worden und mußten noch am 
ſelben Tage zum Verſand kommen. Vom 19. bis zum 
27. Juli wurden ſie hier in Poſen in einem luftigen 
Raume bei са. 14 Grad C. gelagert. Zwei Proben. die 
zu ſpät abgeſandt waren, konnten nicht geprüft werden. 
Die Mitglieder der Prüfungskommiſſion ſetzten ſich aus 
Butterkaufleuten, unter ihnen 5 Händler aus Deutſch⸗ 
land, und Molkereifachleuten zuſammen. Es wurden 


4 Prüfungsgruppen von je 5 Mitgliedern gebildet, der⸗ 


att, daß in jeder Gruppe Kaufleute und Molkereifach⸗ 
leute gleichmäßig vertreten waren. Jede Probe wurde 
zweimal durch verſchiedene Gruppen geprüft. Die Be⸗ 
wertung geſchah nach Punkten, und zwar konnte für Ge⸗ 
ſchmack 10, Geruch 2, Ausarbeitung 4, Ausſehen 2, Ge⸗ 
füge 2 1 gegeben werden. Die höchſterreichbare 
Punktzahl wür demnach 20. Wich das Geſamtergebnis 
bei den beiden Prüfungen zu ſehr von einander ab, ſo 
mußten die beiden Prüfungsgruppen noch einmal eine 
gemeinſame dritte Prüfung vornehmen. Das war bei 
13 Proben der Fall. Die übrigen Proben zeigten bei 
den beiden Prüfungen faſt das gleiche Bild. Bei einer 
großen Anzahl ſtimmten ſie ſogar genau überein. Jede 
eingeſandte Probe erhielt ihre Prüfungsnummer, die 
nur dem Leiter bekannt war, ſo daß irgend welche Beein⸗ 
fluſſung des einzelnen Prüfungsergebniſſes vollſtändig 
ausgeſchaltet war. Am Tage vor der Prüfung waren die 
Butterproben durch Herrn Verbandschemiker Hammer 
auf Waſſergehalt und Säuregehalt unterſucht. Das Er⸗ 
gebnis dieſer Unterſuchungen konnte bei der Prüfung 
mit verwertet werden. Der Waſſergehalt ſchwankte zwi⸗ 


ſchen 10.2 Prozent und 15 Prozent, eine Probe wies jo: 


gar 16,2 Prozent auf. Der Säuregrad bewegte ſich zwi⸗ 


= ſchen 4,1 und 0,8. Sowohl im Waſſergehalt als auch im 


‚Säuregrad waren aljo bedeutende Anterſchiede vorhan⸗ 
den. Die beſten Proben hatten die Molkereien Janowitz, 
Mogilno, Rogaſen und Jankendorf eingeſandt. Das 
Endergebnis war bei dieſen 4 Genoſſenſchaften 19 Punkte. 
Ihnen konnte für ihre Butter das Prädikat „hochfein“ 
zuerkannt werden. : - > : 


У ER 


Das Geſamtprüfungsergebnis Кее ſich folgender- 


maßen dar: 


44 „ ne 


‚21,57. - 
ш, 17 109661 
922. 16 17,65 
u, 15 13,72 
E И ы 
{О 13 1,96 
3 3.92 
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Die Prüfung war um ca. 26 12 Uhr beendet. S 
Inm Anſchluß daran fand eine Beſichtigung der aus- 
geſtellten Proben ſtatt. Leider waren von den Molkerei⸗ 


genoſſenſchaften, die beſonders zu der Beſichtigung und 


Ausſprache eingeladen waren, nur wenig Vertreter er⸗ 


ſchienen, was wohl durch die Erntearbeit zu erklären ift. 
Aber gerade die Anweſenheit der Landwirte aus den | 


Porſtänden der Genoſſenſchaften wäre für die Beſichti⸗ 
gung und für die Ausſprache ſelbſt ſehr wünſchenswert 
geweſen. e 

Ein gemeinſames Mittageſſen vereinte alle Anwe⸗ 
ſenden im großen Saale des Zoologiſchen Gartens und 
daran anſchließend wurde die allgemeine Ausſprache er⸗ 
öffnet. Herr Molkereidirektor Krauſe berichtete zu⸗ 
nächſt über die Veranſtaltung ſelbſt und ihr Ergebnis. 
Er brachte zum Ausdruck, daß für die Prüfung die heiße 
Zeit nicht günſtig war Die Veranſtalter hätten aber 
gerade den Munich gehabt, die Qualität unſerer Butter 
in dieſer ungünſtigen Jahreszeit kennen zu lernen. Die 
Zeit der Lagerung ſei etwa dieſelbe geweſen, wie die, die 

die Butter von der Molkerei bis zum Konſumenten in 
Deutſchland gebrauche. Viele Butterkaufleute Deutſch⸗ 
lands betonten, daß die hieſige Butter doch oft noch ſehr 
viel zu wünſchen übrig laſſe und führen das teilweiſe auf 
ſchlechte Verpackung, teilweiſe auch auf nicht genügende 
Sorgfalt bei der Miſchanlieferung und bei der Produk 
tion ſelhſt zurück Die gute Organiſation dieſer Prüfung 
wurde von allen Seiten widerſpruchslos anerkannt. Es 


kam їн zum Ausdruck daß im großen Durchſchnitt die 
Qualität der Butter, beſonders wenn man alle Amſtände 


der Fall ſein werde. 


Punkte Prozentzahl der Butterproben ; 
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berückſichtigt, die bei der Prüfung mitſprechen, nicht als 
ungünſtig beurteilt werden kann. Herr Wyrſch, 
Konitz, als Vorſtandsmitglied des Milchwirtſchaftlichen 
Verbandes, Bromberg, machte der Leitung zum Vor⸗ 
wurf, ſeinen Verband für die Butterprüfung nicht be⸗ 
ſonders eingeladen zu haben und bittet, bei künftigen 
Veranſtaltungen zuſammenzugehen; dann würde die Be⸗ 
ſchickung noch beſſer ſein. Ihm antwortete der Verbands⸗ 
direktor, Herr Dr. Swart. Es ſei nicht die Abſicht 
der Leitung geweſen, den Milchwirtſchaftlichen Verband 
bei den Prüfungen auszuſchalten, im Gegenteil, ſei es 
ſehr erwünſcht, gerade in Fachfragen mit ihm zuſammen⸗ 
zuarbeiten, was hoffentlich ſchon bei der nächſten Prüfung 


die Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft wären 
aber davon ausgegangen, daß hinter den Prüfungen das 
Anſehen der landwirtſchaftlichen Berufsorganiſation 
ſtehen, und daß ſie deshalb äußerlich die Führung haben 
müſſe. Eine Vereinbarung mit dem Milchwirtſchaftlichen 
Verband und dem Genoſſenſchaftsverband in Graudenz 
um bei der kurzen Zeit 


Zehn Gebote 


` ` Gr die Butterbereitung in Molkereien. 
Von Profeſſor Dr. Karl Win diſch, Hohenheim 


kühlte Milch in ſauberen, roſtfreien Kannen ir Anlieferung 
kommen. , „ 

2. Milch von kranken Tieren ſowie Koloſtralmilch (Get, ` — 
milch) darf nicht in die Molkerei geliefert werden, auch nit ` 


Milch von altmelkenden Kühen, weil dieſe ſich ſchwer ver⸗ E 


buttern läßt und oft eine bittere Butter gibt. S 

Eine einzige unſaubere und fchlechte Milch kann eine 
größere Menge einwandfreier Milch verunreinigen und den 
Fleiß und die Sorgfalt vieler Lieferer vernichten! Aus 


einer verunreinigten Milch kann keine hochfeine Butter her⸗ E 


geſtellt werden. EEE 

3. Die Milch muß von Zeit zu Zeit auf Ausſehen, Ges 
ruch und Geſchmack, ferner mit der Milchwage und dem 
Kremometer geprüft und auf ihren Schmutzgehalt mit einem 
bewährten Milchſchmutzprober kontrolliert werden. Empfeh⸗ 
lenswert iſt die Ausführung der Alizarolprobe, die eine 
Prüfung auf Haltbarkeit ift und den Beginn und die Art 
der Säuerung anzeigt. Auch dient ſie zur Erkennung von 
Milch kranker Kühe. Sehr wirkſam iſt die Zahlung von 
Prämien an die Lieferer einwandfreier Milch 3 


4. Bezahlung der Milch nach Güte, d. й. nach Fett⸗ S 
gehalt, denn wie die Ware, јо der Preis. Bezahlung nach 


der Menge ohne Rückſicht auf den Fettgehalt ift nichts an=- 


deres als Bevorzugung der Lieferer minderwertiger Milch. 


Die Genoſſenſchaftsverbände und . 


1. Es darf nur reinlich und ſauber gemolkene, gut ge⸗ 2 


5. Größte Reinlichkeit und a in den Molkerei⸗ 
räumen und Inſtandhaltung ſämtlicher Maſchinen und Ge⸗ 
tate ift erforderlich. К 

6. Die Milch ijt vor dem Zentrifugieren auf 35 bis 40 
Grad Celſius zu erwärmen. Bezüglich der Leiſtung der 
Milchſchleuder und der Umdrehungsgeſchwindigkeit der 
Schleudertrommel ſind die jeder Maſchine beigegebenen 
Porſchriften genau einzuhalten. ; 
. Es ſoll ein Rahm von 25 bis 30 Prozent Fett herge⸗ 
ſtellt werden; von 100 Kilo Milch folen etwa 12 bis 14 
KNilo Rahm gewonnen werden. 


Grad Celſius kann die Butter in Geſchmack und Haltbarkeit 
verbeſſert werden. In 1 bis 2 Minuten ſind die ſchädlichen 
Organismen abgetötet. Bei dem ſogenannten Dauerpaſteuri⸗ 
ſieren wird die Milch nur auf 63 Grad Celſius erwärmt, 
dieſe Temperatur aber mindeſtens 20 Minuten eingehalten. 
Paſteuriſterter Rahm muß mit Milchſäure⸗Reinkulturen an- 
gefäuert werden. : i 
Unbedingt erforderlich ift die ſofortige Abkühlung des 
Rahms auf mindeſtens 10 Grad Celſtus, beſſer noch auf 
6 Grad Celſius und mindeſtens zweiſtündiges Stehenlaſſen 
bei dieſer Temperatur. Dann iſt der Rahm auf 15 bis 20 
Grad Celſius anzuwärmen und 15 bis 18 Stunden bei 
dieſer Temperatur zum Zwecke der Säuerung zu halten. 

8. Die 1 0 des Rahms mit Reinkulturen ſollte 
in jeder, auch in der kleinſten Molkerei eingeführt werden, 
denn durch den Zuſatz der in den Reinkulturen enthaltenen 

nützlichen Bakterien (Pilze) werden die übrigen, vielfach 
ſchädlichen Bakterien von vornherein unterdrückt und ver⸗ 
drängt. Durch die Verwendung der Reinkulturen wird eine 
ordmungsmäßige Reifung des Rahms und die Gewinnung 
ene haltbaren und wohlſchmeckenden Butter geſichert. 
Reſſkulturen jollen ſtändig und nicht nur einige Wochen 
vor einer Butterſchau verwendet werden. Buttermilch oder 
ſaurer Rahm dürfen unter keinen Umſtänden zur Anſäue⸗ 
rung des Rahms verwendet werden. ; 
: 9. Die Butterung foll bei einer Temperatur von 11 bis 
14 Grad Celſius erfolgen. Das КУУ 


Butterungsdauer ſoll 30 bis 40 Minuten betragen. Mit 
dem Buttern iſt aufzuhören, wenn Do das Milchfett zu 
kleinen Körnchen zuſammengeballt hat. Butterung bei zu 
hoher Temperatur gibt weiche und ſchmierige, au käſige 
und trübe Butter, die leicht verdirbt. Zu langes Buttern 
gibt ebenfalls eine ſchmierige, wenig haltbare Butter. 

Die Butterfertiger, in denen nicht nur der Rahm ge⸗ 
buttert, ſondern auch die Butter gleich geknetet wird, haben 
ſich gut bewährt. ; | 

10. Rach Entfernung der Buttermilch werden die 
= Butterkörnchen in friſchem, reinem Waſſer ausgewaſchen, 
> bis feine Buttermilch mehr in der Butter enthalten it. Nach 
etwa einſtündigem Stehenlaſſen wird die Butter fertig ge⸗ 

knetet; zu langes Kneten (Ueberarbeiten) macht die Butter 
weich und ſchmierig und im Ausſehen matt. 
Eine große Rolle bei der Butterbereitung ſpielt das Ge⸗ 
brauchswaſſer. Es muß zu Trinkzwecken geeignet fein, darf 
eu gé | ет ht und foll arm 
elſenhaltigen Stoffen fein. Ein Sa 
ift nicht erwünſcht. : [п a о 
„Die fertige Butter wird ſofort in gehörig vorbereitete, 
mit Pergamentpapier ausgelegte Kiſten oder Tonnen ſo feſt 
als möglich eingeſchlagen oder für den Kleinverkauf geformt 
und trocken verpackt. Das zum Einſchlagen verwendete 
Pergamentpapier ſoll frei ſein von Zucker, Glyzerin und 
А und ift trocken aufzubewahren. Die 
e Butter ijt in einem möglichſt kühlen, lufti j 
ſauberen Raum aufzubewahren. | on 


Dom Wert der CTrockenbeize. 
ie bisherige Naßbeize iſt zwar billig und gut, aber 
> etmas umſtändlich und zeitraubend. Veſon der dus Zurück 
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trocknen ift Yäftig und kann bei Verzögerung zu Keimſchädi⸗ 
gungen führen. Das iſt bei der Trockenbeize nicht nötig und 


Durch das Paſteuriſieren des Rahms bei 85 bis 90 


i aß iſt nut zu ein | 
Viertel bis ein Drittel mit dem Rahm zu füllen. Die 


möglich, da fie erft nach der Ausſaat im Boden wirkt, was 
allerdings je nach dem Feuchtigkeitsgrad verſchieden lange 
dauert. Auch ſpielt hier die Bodenreaktion eine noch zu 


klärende Rolle. Das Trockenbeizen ſelbſt iſt zwar ſehr ein⸗ 


fach, aber es iſt ein Apparat du" nötig, und das Beizen 
koſtet noch einmal ſo viel wie das Naßbeizen, nämlich je 
50 Kg. Weizen um 40 bzw. 90 Pf. Zudem beſteht die 
Trockenbeize aus hochgiftigen Kupfers, Queckſilber⸗ und 
Arſen⸗Verbindungen, ſo daß eine Schutzmaske nötig wird. 
Auch müſſen beſonders dicht haltende Säcke benutzt werden. 
— Sollte es einmal gelingen, die Trockenbeize faſt oder 


gänzlich ungiftig zu machen, ſo dürfte ſie die Naßbeize ſicher 


überflügeln, ſo lange allerdings noch nicht, trotz der glän⸗ 

zenden Erfahrungen der Amerikaner, bei denen bekanntlich 

alles „ſplendid“ ausfällt, was drüben erfunden wird!? li. 
Die Schwärze des Getreides. 


Mitteilung der Abt. für Pflanzenſchutz Bydgoſzez. Zamojſkiego 7. 


In letzter Zeit wurden der Abteilung für Pflanzenſchutz 


häufiger mit ſchwarzen rußähnlichen Pilzpolſtern bedeckte 
Getreidepflanzen aus den verſchiedenſten Gegenden zur Feſt⸗ 
ftellung der Krankheitsurſache überfandt. Bei allen vor: 


liegenden Pflanzen handelte es ſich ausnahmslos um die 


ſog. Schwärze des Getreides, die durch den Pilz Clado⸗ 
ſporium herbarum ет]. hervorgerufen wird. Der genannte 


Pilz vegetiert urſprünglich vollkommen harmlos auf abge⸗ J 
ſtorbenen Pflanzenteilen aller Art und ift dort während der 

ganzen Vegetationsperiode alljährlich anzutreffen. Obgleich 
er normalerweiſe lebendes Pflanzengewebe nicht angeht, 


ändert er aber ſofort feine harmloſe Lebensweiſe, ſobald 
die Kulturpflanze aus irgend welchen Gründen gewiſſe 
Schwächezuſtände aufweist. In dieſem Falle ſiedelt er dann 
auf die noch lebenden Pflanzen ſchnell über, dringt in ihre 
Zellen ein und tötet fie in kurzer Friſt gänzlich ab. 

Das geſchilderte Verhalten der Schwärzepilze gibt uns 


ſchon einen wichtigen Fingerzeig für die gegen ihr ſchäd⸗ 
liches Auftreten zu ergreifenden Maßnahmen, darin be⸗ 


ſtehend, daß wir verſuchen, durch Verwendung von einwand⸗ 


freiem, vollwertigen Saatmaterial, durch zweckentſprechende 


Ernährung der Pflanzen und durch geeignete Kultur⸗ 
arbeiten von vornherein derartigen Schwächezuſtänden zu 
begegnen. Ganz aus der Welt laſſen ſie ſich natürlich nicht 
ſchaffen, da fie ja auch durch anormale Witterungsverhält⸗ 
niſſe, wie anhaltende Regen- und Dürreperioden ſowie vor⸗ 
gerückte Altersſtadien des Getreides bedingt werden können, 
In der augenblicklichen Vegetationsperiode ſtellten ſich die 
für die Angriffe der Schwärzepilze notwendigen Schwäche⸗ 
zuſtände des Getreides infolge der faſt ſtändig herrſchenden 
ES Witterung außerordentlich häufig ein und ſicherten 
en Pilzen ſo eine beachtenswerte Ausbreitung. Soweit 
unſere diesjährigen Beobachtungen reichen, gelangte die 
Schwärze erſt kurz vor der Ernte zu einem ſtärkeren Ueber⸗ 
handnehmen. Es ſcheint uns deshalb geraten, überall dort, 
wo der Pilz ſich in größerem Umfange zeigte, die Getreide⸗ 
beſtände bald zu ernten, ſchnell zu dreſchen und den Druſch 
auf dem Speicher öfter intenſiver zu durchlüften. Trat die 
Schwärze bereits frühzeitiger vor der Körnerreife auf, dann 
wird in dieſen Fällen ſicherlich mit viel Hinterkorn zu 
rechnen ſein. : Е 

Eine Uebertragung der Krankheit kann, wie Frank und 
verſchiedene andere Forſcher gezeigt haben, auch durch das 
Saatgut erfolgen. Sollte der Landwirt gezwungen ſein, 
das Saatgut für die kommende Vegetation von ſtark be⸗ 
fallenen Feldern zu nehmen, ſo wird eine Beizung desſelben 
mit den üblichen Beizmitteln unerläßlich werden, um die 
den Körnern anhaftenden Pilzſporen zu vernichten. 

Die Schwärze des Getreides, die von dem Praktiker 


vielfach fälſchlich als Brand bezeichnet wird, kann mehr 


oder weniger ſtark auf faſt allen Getreidearten auftreten; 
fie zeigte fih in dieſem Sommer jedoch in der Hauptſache 


auf dem Weizen und ganz beſonders auf den Mehren des- 


ſelben. Erfahrungsgemäß beobachtet der Landwirt die 
Schwärze gewöhnlich erſt bei ihrem Auftreten auf den 
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ehren, obgleich auch ihre ſchwörzlichen oder dunkels⸗oliven⸗ 
farbigen Anflüge oder Ueberzüge bereits auf den Blättern 
und Halmen vorhanden ſind und ſich bei ſorgfältiger Be⸗ 
obachtung unſchwer erkennen laſſen. 
| ә 


5б | ` Rindvieh. 
Viehzucgtaukt on. 
Im Sinne des Vorſtandsbeſchluſſes der Großpolni⸗ 


ſchen Herdbuch⸗Geſellſchaft des ſchwarzbunten Niede⸗ 


rungsviehs findet die nächſte Viehzuchtauktion am Mitt⸗ 
woch, dem 7. September 1927, ſtatt. Anmeldungen zur 
Auktion nimmt das Sekretariat des Wielkopolskiego 
Towarzyſtwa Hodowców Bydla czarno⸗biakego nizinnego 
(Wielkopolska Izba Rolnicza) bis einſchl. 15. Auguſt 


entgegen. 
ul Steuerfragen. 4 
Sg Dermögensfteuer. 


Ein vom Miniſterium ausgearbeiteter Entwurf ſieht die 
Einführung einer ſtändigen Vermögensſteuer, vom 1. Ja⸗ 
nuar 1928 an, vor. Nach dem Vermögensſteuergeſetz vom 
11. Auguft 1923 folte innerhalb von drei Jahren eine ein⸗ 
malige Vermögensſteuer von über 1 Milliarde erhoben wer⸗ 
den. Wegen Mangel an beweglichem Kapital, das durch die 
Inflation größtenkeils vernichtet wurde, ebenjo infolge An⸗ 
wendung der progreſſiven Beſteuerung beim größeren Beſitz 
bis zu 13 Prozent, die zur Ueberlaſtung dieſer Betriebe 
führte, konnte das Geſetz nicht ausgeführt werden. Beim 
Entwurf dieſes Geſetzes hat man das ganze Nationalver⸗ 
mögen auf 88 Milliarden Goldzloty abgeſchätzt, während 
der Wert des beſteuerten Vermögens, das nach der vorge⸗ 
ſchriebenen Norm abgeſchätzt wurde, nur 12 Milliarden aus⸗ 
machte. Der Grund 
allein in der Ueberſchätzung im erſten Falle, ſondern auch 
in zu geringer Selbſteinſchätzung der Steuerzahler. Ebenſo 
war der ſtädtiſche Beſitz wegen des Mieterſchutzgeſetzes, das 
die Beſitzer um ihre Einnahmen brachte, zu niedrig einge⸗ 
ſchätzt. Der tatſächliche Wert des Nationalvermögens dürfte 
daher in der Mitte zwiſchen dieſen zwei Zahlen liegen. Da 
trotz Erhöhung der urſprünglichen Sätze der Betrag nicht 
eingenommen werden konnte, hat die Finanzkommiſſion des 
Sejm am 29. Januar vergangenen Jahres den Beſchluß 
gefaßt, das urſprüngliche Kontingent auf 407 Millionen 
Zloth herabzuſetzen, wovon 


A 


Am 26. Juli verschied 
unser treues Vereinsmit- 


glied ; 


Herr Milan Lontke 


aus Friedrichsort 
Wir achteten ihn als 
einen vorbildlich tüchti- 
gen und strebsamen Land- 
Wirt. (728 
Ehre seinem Andenken! 


Landw. Verein Jutrosin. 


Drahtgeflechte 


118 allen Weiten und Stärken. 


Preisliste gratis, (642 


Alexander Haennel 


Fabryka Oogrodzen drucianych 
Nowy Tomyśl, Nowy Булек. | Paul 


ſoll 6000 Zloty betragen. Von Vermögen, die 15 000 Ztoth 


zahlerkreiſen die Unterlagen für die Berechnung der Steuer⸗ 


ermittelt werden. 


der Vermögensſteuer gewährt werden. 


als Unterlage für die Steuerbemeſſung an, ſieht aber keinen 


für dieſe Spanne lag allerdings nicht 


die Landwirtſchaft im ganzen 


А ОАР er шен a ышы шы 
Genossenschnftsbank 20:22710, 
empfiehlt ihre Sp ar kasse zur Benutzung für Einlagen: 
Auch werden wertbeständige Einlagen angenommen. 


In prima süßen 


Sommerrübsen 


bittet Offerten und Muster 
Kobiela, Samenbandl, Bias kolo Bielska.. 


2 ї 


150. Handel und Gewerbe 188 und die dritte Gruppe 69 
Millionen bezahlen ſollte. Auf Grund dieſer Steuer ſind 
bis Ende 1926 im ganzen nur 310 Millionen eingegangen, 
ſo daß im Jahre 1927 noch 27 Millionen einzuziehen wären. 3 
Es dürften aber wegen teilweiſer Tilgung der Vermögens $ 
ſteuer aus verſchiedenen Titeln nur 60 Millionen einkommen. 


Von der ſtändigen Vermögensſteuer werden befreit: aus⸗ 
ländiſche Kapitalien, Obligationen und Pfandbriefe, bie f 
durch inländiſche Kreditinſtitute herausgegeben wurden, 
Kommunalkörperſchaften, ebenſo Neubauten, wie auch häus⸗ 
liche Einrichtungen und Hausgeräte, die zum Perſönlichen 
des Steuerzahlers dienen und 10 000 Zloty nicht überſteigen. 
Das Vermögensminimum, das noch der Steuer unterliegt, 


nicht überſteigen, wird ein jährlicher Satz von 3 Prozent, 
von allen anderen 4 Prozent erhoben. Das Steuerausmaß 
wird von Finanzämtern I. Inſtanz feſtgeſetzt. Bei Ein⸗ 
ſprüchen Jolen jedoch durch Sachverſtändige aus den Steuer ⸗ 


zahlerkreiſen die Unterlagen für die Berechnung der Steuer 
Insbeſondere die II. Inſtanz und die 
Berufungskommiſſion wird ſich zum größten Teil aus Zah⸗ 
lern der Vermögensſteuer zuſammenſetzen. Auf dieſe Weiſe 
ſoll den Steuerzahlern Einfluß auf die Höhe der Abſchätzung 

Dieſes Projekt er⸗ 
kennt zwar grundſätzlich die Einſchätzung des Steuerzahlers 


Zwang zur Einreichung und auch keine Strafe für die nicht 
terminmäßige Einreichung der Einſchätzung vor. Dieſe neue 
Vorſchrift iſt mit Rückſicht auf das niedrige geiſtige Niveau 
und auf die geringen Kenntniſſe der Geſetzesbeſtimmungen 
eines beträchtlichen Teiles der Bevölkerung eingeführt. Das 
Geſetz ſieht ferner gänzliche oder teilweiſe Tilgung der 
Steuer vor, wenn das Vermögen, unbeeinflußt dur den 


Steuerzahler, kleiner geworden iſt. : | 
46 | Voltswirtihatt. arg 


Allgemeine Landesausſtellung poſen 
vom 1. Juni bis 1. Ottober 1929. 

Wir machen ſchon heute bekannt, daß die Zuchtvieh ` 
Ausſtellung gelegentlich der Allgemeinen Landesaus telung ` 
in Poſen im Jahre 1929 vorausſichtlich in der erſteſt Hälf 
des Juni ſtattfinden und etwa eine Woche d nern wird. 


Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft e. BV. 
л a 


Warum wollen Sie es dem 


Zufall 
überlaſſen, daß Ihr Obſtwein 
gerate, wo Sie leicht und ficher ; 

Verwendung von; 66 
Kitzinger Reinzuchtheſe 
einen einwandfreien Wein erzielen 
können. Keine Trockenheſe, ſondern 
SEN, 

44 
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z| 
4 
9 
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Nachf., Wongrow 
nowitz Kaufhaus, : 
Sonſt direkt von General еш ; 
©. Pirscher, Короїд id ` 
Verlangen Sie Druckſachen! 
Gärröhrchen ſehr preiswert 
FRITZ SCHMIDT | 
Glaserei! 
und Bildereinrahmung 
Verkauf von Fensterglas, 
Ornamentglas und Glaserdiamanten: 


"en 


614 y 


z Ф 
ese ehh 


е, 


O 


°, 
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Baumaterialien, 66 


AEN W eee eee eee e 
EES 
BER . 
ваш ` E | Ben 
Шиш 2 = 232 
Die Saatzuchtwirtschaft Sobotka ES 
каю hat zur Herbstsaat abzugeben: S AE 
\ А IN SI? 
Esa І. Sobotka’er Winterraps 82 
е 25 е ° i -B 
2. Original v. Stieglers Winterweizen „Protos“ BER 
ЖЕШ für gute Weizenböden ЕЕЕ 
3. Original v. Stieglers Winterweizen 22 Биш 
п Be e für gute bis mittlere Weizenböden | 222 
aus 4. Original у. Stieglers Winterweizen „Sobotka“ ЕНН 
SÉ Ä tur mittlere bis leichte Weizenböden ER з =H 
R ö. Original v. Stieglers Siegesweizen · OS 
EI ла | für mittlere bis leichte Weizenböden. | ЕЕЕ 
222 Bestellungen nimmt auch entgegen: : EA Ra = 285 
mee Posener Saatbaugesellschait, Poznan, Zwierzyniecka 13. sam 
222 Telegramm. Adresse: Saatbau. Telefon 60.77. 14 
| 22 von Stiegler. a. 
— : SES 
Ш — | 1 
S 3ER! ˙¾ðVĩ E 
een BEEERBEEBERBERERBB 


BEREREE БЕРЕНЕ ЕЕЕ ЕНЕ RE БЕ DE cz ED RS IS Е 


DER Poznan; ulica Nowa 1, I. Bee an 


Anfertigung vornehmster Herren- und Damen - Moden 


Fertig am Lager in erstklassiger Ausführung: 
Ulster, doppelseitige Mäntel, Joppen, Leder-Jeppen, Wind-Jacken, 
Sport-Pelze, Auto-Pelze, Reithosen, Chauffeur-Anzüge 665 8 
— Moderne aek Antigo с zum konmen. — | 


ПТ ТҮП 


schwarz imprägniert, 
150 mim breit, A z 7, pro Meter, 
180 m/m breit, а zt 9,— pro Meter, 


liefern prompt 717 


Sander & Brathuhn, 
Poznań, ul. Seweryna Mielżyńskiego 23. Tel. 40-19. 


— 


| 
| 
11 
S 
: 


Zum Beizen 
des Saatgutes 


empfehlen wir: 
ER 


[ШШ o 
nl 
u Hassen 
up Trockenheit 


* ШШШ" 


ИШШШШШШШШШИШШШШШ Т, 2. о. p. [ШИШ 


Poznań, Zwierzyniecka 13 
Telegr. Adr. : Saatbau. Tel.: 6077, 


Wiederverkäufer erhalien entsprechende Rabatte. 


SN 
DT TTT 


„Original 
Osterrieder‘ 
Höhenförderer — Zubringer 
|Heulader - Stückförderer 
eingebaute Озїеггіедег 


een 


Altbekannte Stammzucht 
des großen weißen 


Kostenanschläge und Месе пеон Edelſchweines = 
durch die Generalvertretung gibt dauernd ab: Jungeber und Jungſauen 

Ё[ i 2 3 Mor ärts, iges, | 
EROIN UTHRE, ШШШ Mag || е atete илт wee aere 


ul, Towarowa 21а. / Tel. 1837. =: Modrow, — — 


Transmissioninge 


. „ШУЙ p 
ur 1anawiTisch: 1 d 
nen. S Rollenluger (701 


Stehluger für all- P empfiehlt zu Konkurrenzpreisen. 
gemeinen Maschinenkun ` Vertretung und Fahelklager 


W. GIER ZYNSKI i Ska = POZNAN, 
w. Marein 18. Tel. 18.885. 


1 
© 


Motten, Deeg Wanzen, Schwaben, 


sowie jedes andere Ungeziefer töten 


Flit-Pereat Fiy-Tox 


stets billig zu haben in der 


Drogerja Warszawska, Poznań, 
ul. 27. Grudnia 11. Tel, 2074. 


Billigste Bezugsquelle in Haushaltsartikeln, 
Farben, Lacken, Drogen. und Parfümerien, 


[715 


Innenmass ca. H cm, 
kauft und erbittet Öfferten (725 


Ein- und Verkaufsyenossenschaft 
Nowy Tomyśl. ` 


Chemise- ШШ ПТ 


ür Industrie, Landwirtschaft, Handel und Gewerbe. 


Engelbert Kettler, Pomat, Piekary 18/17, 


eng, von Boden- Anal em nach Professor 

Neubauer, Untersuchungen von üinge-Kraftfutter- 

mitteln, Wasser, Lebensmittel und Gebrauchsgegen- 
ständen. [678 | 


Original 


um Wat, (gn 


Neuzüchtung von absoluter Winter- 

festigkeit, höchster Widerstands- | 

fähigkeit gegen Rost, Ertragsfähig- 
Í keit und Tagertestigkeit 

Original 


шї ТЇШЇНЇШТЇ, 


Sehr Wertvolle Neuzüchtung aus 
Petkuser Roggen, ebenso ertragreich 
wie letzterer, aber noch winter: und 
lagerfester. 

Aufträge nimmt entgegen 


[721 


Wesipreussische Saafzuchigesellschaft,t — 


Danzig, Sandgrube 2 


Aua ЇШЇШЇШЇЇШЇ 1 f 


gtt A UND] III, "iii 


ТТГ тетям 


| веш das Saatgut mit бегпівап | 


Taoa 0 
Zur Ernte empfehle: 


Spezinl-Dreschmaschinen-Treibriemen 


endlos gearbeitet, in 


Kamelhaar, Kernleder, Balata. 


Maschinen- und Zylinderöle 
Wagenfette. 
Wasserdichte Wagenpläne. 


Otto Wiese, Byduoszez 


„Dworcowa 62. Telephon Nr. 459, (355 


003000770660 


Original 


[ШШ Inn 


ШИШҮҮ ҮҮ ШИЛ 
ertragreichste Wintergerste, 


anerkannt von der Izba Rolnicza Posen, hat abzugeben 
und steht mit bemustertem Angebot zu Diensten (5726 


Deminium Lipie, 
Post und Bahn Gnewikowo. 


дегег Brennereiverwalter, 


verh., evangel, mit erſtkl. Zeugniſſen, für ee 
zum baldigen Antritt деў. Ang. erb. 727 
Hecke, Gniezno, sw. Wawrzyńca 11. 


DUÜNGEKALK 


in jeder Form 
if. gemahlenen, kohlensanren Kalk 
i gehrannten Kalk 


liefert preiswert [651 


GUSTAV GLA ETZNER 


Poznań 3, Mickiewicza 
Telefon 6580. Gegr. 1907. 


Schüler finden gute Benfion im Zentrum der 

Stadt, evil. gegen Lieferung von Naturalien. 
Angebote unter 722 an die Geſchäftsſtelle 
163 dieſes Blattes erbeten. 


— — 


UND 


ZEN 


. 


(703 
HIR Ш) “ШШЕ 


ШИШИШИ {ШШШ ШШШ 


e | Original F. von Lochow’s Petkuser 


| gen 


kein: de Bal üt р. Siegersorte der B. seit 1891, stand im Jahre 1926 
0 g ; Sec 0 N bei 32 Anbauversu, -n 25 mal an erster Stelle. 


nk Bez 


Durch seine 
hohe Ertragsfähigkeit, 
Winterfestigkeit und 
Lagerfestigkeit 
ist er den sogenannten verbesserten „Nachzüchtungen“ weit überlegen: 


Die Lieferung erfolgt ab Posener und Pommereller Anbaustationen zum Preise von 75% über 
Posener сав 


Bestellungen sind zu richten an die 


„Posener Saatbaugeselischaft‘‘ T. Z. o. р. 


Poznan, zwierzyniecke 13 


Telegr.-Adr. bar Poznan“ Telephon Nr, 60-77 


Vermittler eruaten entsprechende Rabatte. : З _ (616 


und befindet Sich in Verkauf in allen landwict- 
schaftlichen Syndikaten, landwirtschaftlichen Handels- 
genossenschaften sowie bei Düngemittel- Händlern. 


aus den Gruben der 


S-ka Ake. Eksploatacji Soli Potasowych | 


ist der ЇЇ ШЕ Kalidünger. 


Kalkstickstoff 


z} 1.75 für 1 kg % Stickstoff, und 


Ammon- Salpeter 
zł 1.— für 1 kg Ware. 


Die besten und wirksamsten Stickstoffdungemittel erzeugen 
= und liefern die Staatlichen Stickstoffwerke 


4 : | 
in CHORZOW. 

Auf Kredit durch Vermittlung der landwirtschaftlichen 
Organisationen oder der. Staatlichen Landwirtschaftsbank, 


Bei Einkauf gegen Barzahlung wird 2% Skonto gewährt- 
Nähere Information erteilt die Direktion der Werke in 
Chorzow, 


Lu allen Wintersaaten ist die Anwendung von 


SUPERPHOSPHAT 


unbedingt erforderlich, da man ohne dieses Düngemittel 
niemals hohe Ertragsfähigkeit und gutes Korn. erreicht. 
Zeitige Bestellungen sichern Ihnen rechtzeitigen Empfang 
der Ware zu niedrigeren Preisen. Bei Einkäufen ist das 


Schutzzeichen Super auf dem Sack und auf der Plombe 


N 


Zeichen 1724 


Ман. 


zu beachten, das eine Garantie für erstklassige Ware gibt 
Fe ; ў ' 


Achtung! Achtung! 
Alle Ratschläge über Düngung erteilt kostenlos mündlich 
und schriftlich den Lesern aus dem Gebiete des früheren 

Kongreßpolens und in den Ostgebieten das 


Centralne Biuro Porad Rolnych Fabryk Nawozöw 
-Sztucznych w Warszawie, Widok. 3, 

aus Grobpolen — Biuro Porad Rolnych w Poznaniu — 
‚ Dabrowskiego 17 S 


aus Pommerellen — Biuro Porad Rolnych ае 
Sienkiewicza 40 ych w Torunin 


aus dem westlichen Teil Kleinpolens — Biuro Parad Rolnych 
w Krakowie, Siemiradzkiego. 17, II p. Kanes 

aus dem östlichen Teil Kleinpolens u. Wolhynien — Biuro 
Porad Rolnych we Lwowie — Kopernika 20. 


| Bestellt in Euren landwirtschaftlichen Organisationen 
u. Syndikaten oder bei vertrauenswürdigen Kaufleuten. p 


reegt, 


Meder 


Aeneon 


Anerkannt durch die Рот. und Wikp. izba 
Rolnicza stehen in Zamarte und den nächst- 
gelegenen Anbaustationen zur Verfügung: 


DUR Wagner | 
ЖАЛИ 


als gesunde, höchstertragreiche 
Kreuzung von Criewen 104 mal 
Strubes Dickkopf 


| P. 3. O. Pom. ЇЙ 
Orin. P.S. b. Nordland fue 


Polsko-Niemiecka Hodowla Masion 


$| Deutsch-Poinische Sontzutht «=... 


ZAMARTE 


р. Ogorzeliny, pow. Chojnice 
Teleph. Ogorzeliny 1 — Telegr.-Adr.: Ponihona Ogorzeliny. 


(#08 


Telefon 1923 


KLOBENHOLZ 


liefert waggonweise 1686 


GUSTAU SCHLAAR, Bydgoszcz, 


ul. Marcinkowskiego Ва. ;.: Telefon 1928. 
Bitte genau auf die Adresse zu achten. 


WM OTI НИОР 


liefert zu Fabrikpreisen sofort ab Lager Poznań 


HUGO CHODAN dawn. Paul Seler 


70 Poꝛnañ, ul. Przemysłowa 23. 


FETT TEE EEE ESTER а зро угаре суу KENE 


1 e e NIE J X 
a Wir bieten für Herkstbedarf an: 


| Schwefels. Ss 
| | Ammoniak 


EE 


Wir bieten als preiswürdig an: 


hi 


nicht extrahiert 
% Protein und Fett Mindest-Garantie, 


Fuitermais 


in ganzen Körnern und fein geschroten. 


Fischfutter chfuttermehi | 


LE 
EE 


gedarrt, gemahlen, rhodan- und eijanfrei; 


ШП Me 


ТИНТО 
höchstprozentig. 
ФФ%Ф%Ф%ФФФФФФФ%Ф%ФФ%: 
W W lle 


® Sander aus frischem Material hergestellt 


ү | 1 N CR Е Ba A L Be mit ca. 80% Protein und Fett, 
in Form von 
Stückkalk (Aetzkalk), US DIR || er Я 
auch fein gemahlen, bzw. in. verschiedenen 


Mischungen mit Kalkmergel, 


koh Ik JJ) о EE 
ee з ; Sa | mit 38/429, Phosphors. 2 


АДАД ЕДА КТТҮҮТҮҮҮҮТҮҮҮТҮҮҮҮҮТҮТҮҮТҮТҮТҮТҮТҮҮҮП- 


nicht extrahiert 


Lassen Sie sich beim Ankauf landw. Maschinen und Geräte durch 
Ihre landwirtschaftliche Organisation beraten. Unsere Maschinenabteilung unter- 
richtet Sie über alle neuzeitlichen Maschinen und Kulturgeräte und 
"bedient Sie unbedingt preiswürdig. Wir empfehlen zur intensiven Bodenbearbeitung: 


г Motorschlepper mit Ant | 


und zwar vorzugsweise 


Lam-Grossbulldog 22 PS. (Rohöl) zum Preise von.... . Goldmark 5 880.— 
WD.-Radschlepper (Hanomag) 28 PS. (Petroleum. 4 800.— 
Raupenstock 25 PS. (Petroleum) EE Tesi SC 5800.— 


und als Anhängegeräte: Original- Fabrikate Eberhardt und o 
Doppelscheibeneggen | 


Schälpflüge einzeln und kombiniert 
Tiefkulturpflüge T | Ач: ч Шул 
Drihlmaschinen: Б Düngerstreuer: 
Original Siedersleben - (Saxonia) eine! Westialia 
( à ; : 5 Pommerania 
„ Dehne „ Voss 
Sowie „ Ventzki SoWie „ Dehne 


bevor Sie Ihren Bedarf an Bindegarn decken, De wir, unsere Offerte einzufordern. 
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